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jtewzs aus alLeiFLüdt
.

' 180 Großlautsprecher fahren
nach Berlin .

Berlin , 12 . April . Den größten Teil des Jahres ist der
Reichsautozug , der unter Leitung von Oberführer Schäfer
steht , und der heute über einen Autopark von insgefamr
38 Wagen verfügt , auf Fahrt zu den Großveranstaltungen
und Massenkundgebungen in den verschiedenen Gauen

"
des

Reiches . Seine Aufgabe ist es , die Lautsprecheranlagen aus -
zustellen und sie für eine einwandfreie Übertragung der
Reden und Kundgebungen zu den tausenden und aber
tausenden Volksgenossen zu ordnen . Für Veranstaltungen
mit etwa 50 000 Teilnehmern wird gewöhnlich nur fe einer
der Unterzüge , die den Namen „ Niedersachsen

"
, „ Rhein¬

land "
, „ Westfalen

" und „ Donau "
führen , abgesandt . Bei

jedem Zug ist ein Hauptwagen als Zentrale eingerichtet , der
dle Schaltanlagen von Hunderten von Hebeln enthält . An
seine sechs Verstärker können insgesamt 120 Lautsprecher an -
geschlossen werden . Der zweite Wagen eines jeden Zuges
enthält den Umformer . Die übrigen „ Mannschaftswagen

"

befördern das viele Tonnen wiegende Material für tote
Lautsprecheranlagen . Bei Großveranstaltungen können diese
Wagen auch für Personcntransporte hergerichtet und ver¬
wendet werden , was besonders am Reichsparteitag ge¬
schieht . Der Zug , der jetzt von München nach Berlin zur
Großkundgebung des 1 . Mai fährt , befördert rund 180 Laut¬
sprecher und 25 Kilometer Kabel mit Zubehör . Er wird von
25 Mann begleitet , ebenso viel technisches Personal erwartet
ihn bereits in Berlin .

Ungeheurer Andrang auf Schulschiff

' Schleswig - Holffein “
.

Dublin , 12 . April . ( Funkmeldung .) Das seit Freitag im
Hafen von Kingstown liegende deutsche Schulschiff „ Schles¬
wig -Holstein

" war am Sonntag das Ziel von hundert¬
tausenden Schaulustiger aus allen Teilen Irlands . Rach

. einer Schätzung des Hafenmeisters besuchten im Lause des
Sonntags rund 'A Million Menschen den Hafen , um das
deursche Schiff zu sehen . Der Andrang war so gewaltig , dag
Polizei

'
die Menge mit Gewalt zuruckhalten mußte .

Blutiger Bruderzwist um das Erbe .

Neuß , 12 , April . ( Funkmeldung .) In der Ortschaft
Busch bei Kapellen kam es zwischen fünf Brüdern , die im
früheren elterlichen Haus zum Zwecke einer Aussprache über
Erbschaftsfragen zusammengekommen waren , zu einem heftigen
Streit . Es bandelte sich um die Verteilung von Ländereien
und Möbelstücken . Als einer der Brüder dem anderen un¬
ehrliche Absichten vorwars , kam es zu Handgreiflichkeiten , die
nachher in der Scheune fortgesetzt wurden .

"
Mit Messern und

Heugabeln gingen die Brüder aufeinander los . Der älteste
Bruder flüchtete schließlich , aber die Auseinandersetzung zwi¬
schen den zurückgebliebenen vier Brüdern nahm damit noch
kein Ende . Nachbarn , die auf den Lärm hin schließlich hin¬
zueilten , bot ssch ein schreckliches Bild : Alle vier Rauf¬
bolde hatten schwere Verletzungen davongetragen
und mußten dem Krankenhaus zugesührt werden .

Ausreise der Nanga - Parbai - Expedition . Am Samstag¬
abend haben acht Teilnehmer der deutschen Nanga - Parbat -
Expedition die Ausreise angetreten . n

„ Gotteswind " kommt auch nach Berlin . Die japanischen
Rekordflieger beabsichtigen , am kommenden Freitag in ihrem
Flugzeug „ Eotteswind "

nach dem europäischen Festland zu
starten . Sie wollen zuerst Berlin und anschließend Belgien
und Frankreich besuchen . Die Maschine wird zur Zeit auf
» em Flugplatz Croydon überholt . Der Motor befindet sich
trotz des langen Fluges in ausgezeichneter Verfassung .

Die Klinik gegen Eifersucht . Seit kurzem gibt es in
Wien eine auf der Welt einzig dastehende Einrichtung , eine

■
y „ Klinik gegen Eifersuch t "

. Ein bekannter Psycho¬
loge hat dieses ungewöhnliche Sanatorium ins Leben ge -
susen , in dem Ehepartner beiderlei Geschlechtes von krank -
hasrer Eifersucht geheilt werden .

Wieder ein Sabotageakt auf der englische » Südbahn .
Aus der Strecke London — Ramsgate der englischen Südbahn
wurde am Sonntag von der Polizei ein Sabotageakt entdeckt ,» er sehr leicht ein schweres Eisenbahnunglück zur Folge hätte
haben können . Unbekannte Personen legten einen schweren
Eisenblock aus das Gleis , wenige Minuten bevor der Expreß -
Zug London Namsgate fällig war . Das Hindernis ver¬
ursachte einen Kurzschluß in der elektrischen Schienenleitung ,
sodaß der gesamte Verkehr längere Zeit unterbrochen war .

Der Lord , der Kartoffel schält . Der „ Lord , der Kar -
loffel schält "

ist gegenwärtig das Tagesgespräch Irlands .
Lord Masfy , das Haupt einer uralten irischen Adels -
samilie , hat als Protest gegen die ungeheuren Steuern , mit
» enen man ihn belastet , sein gesamtes Personal entlassen und
wacht sich seine Hausarbeit selbst , während seine Gattin eine
Stellung als Stenotypistin angenommen hat .

Amsterdam soll einen Riesenpark erhalten . Der Amster¬
damer Stadtrat hat den Beschluß gefaßt , zwischen dem süd -
Irchcn Ausläufer der Stadt und dem Lufthafen Schiphol einen
Riejenpark anzulegen . Dieser Park gewinnt insofern starkes

/ Interesse , als man nach dem Muster verschiedener zoologischer
Garten sogar künstliche Gebirge aufführen will . Alles
m allem sollen Sportplätze , Freiluftparks für Tiere , Reir -
schulen und Freiluft -Theater in jenen Park eingebaut wer -
" eP ; .. Die Kosten werden auf 20 Millionen Gulden
geschätzt . Man rechnet damit , daß etwa 1000 Arbeitskräfte
für rund fünf Jahre auf diese Weise Beschäftigung finden .

Kennen Sie den Drehwuchs an Bäumen ?

Mitunter beobachtet man Bäume , an denen die Rinde
spiralförmig gewachsen ist . Man kann den „ Drehwuchs

"

sehr gut an den Bäumen „ Unter den Eichen " in Wies¬
baden sehen . Es ist anzunehmen , daß sich der Baum mit
der Seite , an der sich die meisten Äste befinden , allmäh¬
lich zum Licht wendet , wodurch sich der Stamm in sich
drehen muß . Für diese Ansicht spricht , daß der „ Dreh¬
wuchs

" immer an Bäumen am Waldrand oder an
Straßen beobachtet wird . Unser Bild zeigt eine Linde .

( Brandt , K .) .

Ein Gewerkschaftshnus wird geftürmt .

Ealeua ( Kansas ) , 12 . April . ( Funkmeldung ) . 3m
ganzen hiesigen Zink - und Vleigrubenbezirk kam es am
Sonntag zu blutigen Auseinandersetzungen zwischen einge¬
sessenen Bergarbeitern und hergelausenen Mitgliedern einer
marxistischen Gewerkschaft , die neue Mitglieder zu werben
und die Bergarbeiter zu Streiks aufzuhetzen versuchten .
Nachdem bereits in mehreren umliegenden Dörfern ver¬
schiedene Gewerkschäftsbonzen ausgepeitscht und Dutzende von
Streikagitatoren verprügelt worden waren , stürmte eine
500 Köpfe starke Menge mit Gasbomben das hiesige Haupt¬
quartier der Gewerkschaft . Die Angreifenden wurden dorr
mit einer Feuersalve empfangen . 11 Kumpels blieben
schwer verletzt liegen . — In den Eewerkschaftshäusern
pflegen Flugblätter mit aufgedruckten pazifistischen Phrasen
gespeichert zu werden . Die Tatsache , daß die Anstürmenden ,
die sich gegen die verheerenden Folgen der sinnlosen Streik¬
hetze zur Wehr setzen wollten — wie auch in vielen anderen
Fällen — , mit Gewehrsalven empfangen wurden , zeigt die
ganze Verlogenheit der eigensüchtigen Gewerkschäftsbonzen
aus .

Schwere Sandftürme .

Peiping , 12 . April . ( Funkmeldung .) An der Lu » bhai -
Bahn richteten am Sonntag schwere Sandstürme , wie sie in
solcher Stärke in den letzten 30 Jahren nicht aufgetreten
sind , schwere Schäden an . Besonders stark mitgenommen
wurden die großen Städte Dschengdschou und
Kaifengfu im Norden der Provinz Honan , wo sogar am
Tage Licht gebrannt werden mutzte . Der Eisenbahnverkehr
ist stark behindert . Die Fernsprech - und Überlandleitungen
sind vielsach unterbrochen . Auch der Rundfunk ist gestört . Di «
Flugzeuge der Eurasia - Gesellschast werden um das Sturm¬
gebiet herumgeleitet .

Ein Zollbeamter will einen König beerbe » . Der eng¬
lische Zollbeamte O ' L a r y hat bei einem englischen Gericht
eine Feststellungsklage eingereicht . Er behauptet , ein recht¬
mäßiger Nachkomme König ® eorgs IV . zu sein . Seine Groß¬
mutter , die im Jahre 1837 zur Welt kam , war angeblich eine
Enkelin Georgs IV . und seiner morganatischen Gattin Mrs .
Fitzhebert . Der Kläger behauptet , daß er seine Ansprüche be¬
gründen könne . Es fehle ihm nur ein Blatt im Eeburten -
register der Kirche von Brighton . Jene Seite habe Georg IV .
selbst entfernen lassen und zusammen mit dem Heiratsfchein
in einen versiegelten Koffer gelegt . Den Koffer aber habe
er seinem Bankier anoertraut . Es gelte also nur noch , jenen
Bankier ausfindig zu machen und jenen Koffer zu öffnen , der
im Panzerraum der Bank untergebracht sein müsse . Er be¬
hauptet , Anspruch auf mehrere Millionen Pfund Sterling zu
haben , da Georg IV . Privatbesitzer mehrerer Viertel in
London gewesen sei , auf denen sich heute große Lagerhallen
und Fabriken erheben .

Kindesentführung im Flugzeug ,

Eine aufregende Szene spielte sich auf dem Flugplatz von
Belgrad ab , wo ein Passagierflugzeug , das sich soeben in
die Lüfte erhoben hatte , funkentelegraphisch wieder zurück¬
gerufen wurde . An Bord der Maschine befanden sich ein
schwedischer Marineoffizier und seine Mutter , sowie ein
vierjähriges Kind . Der Marineoffizier Gustav Bernhard
wurde unter der Anschuldigung verhaftet , das Kind ent¬
führen zu wollen . Die Hintergründe dieses Vorfalls muten
wie ein abenteuerlicher Roman an . Frau Helikius , die
Gattin eines schwedischen Politikers , war in erster Ehe mir
dem schwedischen Multimillionär Bernhard verheiratet .
Dieser Ehe entstammt ein Kind , das bei der Scheidung
unter Vormundschaft der Großmutter gestellt wurde . Frau
Helikius weigerte sich jedoch , ihren kleinen Sohn heraus¬
zugeben . Sie floh mit dem Kinde ins Ausland , verfolgt von
ihrem geschiedenen Mann und seiner Mutter . Frau Helikius
reiste mit dem Kind durch halb Europa , schließlich aber
wurde sie von ihrem ersten Mann in Belgrad gestellt . Da
sich das Kind bei seiner Mutter befand , ließ sich Bernharv
nicht lange auf Debatten ein , sondern riß den Knaben an sich
und fuhr geradeswegs zum Flugplatz , um eine nach Wien
startende Maschine zu besteigen . Buchstäblich in letzter
Minute konnte die Polizei von diesem Kindesraub benach¬
richtigt werden und rief mittels Funkspruch das bereits
ausgestiegene Flugzeug zurück , noch ehe es die Grenze er¬
reichen konnte . Obgleich das Kind vorn Gericht der Mutter
des Millionärs Bernhard zugesprochen war , gaben die
jugoslawischen Behörden es doch vorerst an Frau Helikius
zurück mit der Begründung , daß es keineswegs erlaubt fei ,
ein Kind , auch wenn es einem durch Gerichtsbeschluß zuer¬
kannt worden sei , einfach eigenmächtig an sich zu reißen und

zu entführen .

IVelfftreit der Vielfraße .

Ein geschäftstüchtiger amerikanischer Unternehmer ver¬
kündigt einen recht eigenartigen Wettkampf , den er ver¬
anstalten will . Der koreanische Riese K i n F u - k i hat zu
einem Wettessen herausgefordert . Er mißt 2 .37 Meter an
Größe und drei Zentner an Gewicht und behauptet , die

größten Portionen der Welt hintereinander verschlingen zu
können . Kin Fu - ki war nicht immer Wettesser . Seine

Jugend verbrachte er in einem koreanischen Kloster , mit der

Absicht , Priester zu werden . Das asketische Leben , das von
ihm verlangt wurde , behagte aber dem Riesen nur wenig .
Er verließ das Kloster und machte seine Leidenschaft zum
Beruf . Seither tritt er öffentlich als Vielfraß auf .

Man vermutet , daß von seiner Herausforderung in
Amerika weitgehender Gebrauch gemacht werden wiro .
Sicherlich melden sich aus dem Heer der amerikanischen
Erwerbslosen Hunderte von Männern . Richt etwa , nm die

Siegespalme im Wettstreit der Vielfresser zu erringen , son¬
dern — um sich endlich wieder einmal satt zu essen .

Chlorodont verwenden .

Lebende Wertaenge “ ZK,' Ä U
seine Leistung vom

Zustand seiner Werheuge abhängt . Auch der Körper besitzt un¬
entbehrliche Werkzeuge , rote die Zähne . Sie müssen deshalb nicht
nur geschont , sondern , rote jedes Werkzeug , auch sorgfältig
behandelt werden . Vor allem sind sie sauber zu halten und

richtig zu pflegen . Für die regelmäßige Pflege des kostbaren
Werkzeugs „ Zähne

" sollte man eine Qualitätszahnpaste wie

ü
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Die Stradivarius des Zigeunerkönigs . Lemberger
Zeitungen berichten aus Drohobycz , daß durch ein sonder¬
bares Zusammentreffen dem dortigen Spediteur Lang dle
Auffindung eines echten Stradivarius gelungen ist . Lang
hatte in den letzten Tagen von dem Tod und der Bestattung
des Zigeunerkönigs Kwiek gelesen , der eine echte Stradi¬
varius besaß , die an seinem Grabe gespielt wurde . Dabei er¬
innerte sich Lang an einen verstaubten Geigenkasten , der ihm
schon vor langer Zeit zur Aufbewahrung übergeben worden
war . Ihm fiel auch ein , daß die Geige eine lateinische In¬
schrift trug die er noch nicht gelesen hatte . Er schaute nach
fand die Worte „ Stradivarius Cremonensis fecit 1716 “

. Es

ist die bekannte Formel , die der „ Geigenmacher von Cre¬
mona " auf die von ihm gebauten Instrumente setzte . Sach¬
verständige , denen die Geige gezeigt wurde , bestätigen die

Echtheit der Inschrift .

Ehepaare — aus Vaterlandsliebe . Die Junggesellen
der italienischen Gemeinde Nevile in der Provinz Cuneo
haben sich im Anschluß an die bevölkerungspolitischen Maß¬
nahmen der italienischen Regierung bereit erklärt , bis zum
28 . Oktober dieses Jahres ohne Ausnahme zu heiraten .

Der Prinz , der Bürger wurde . Der rumänische Kronrat
hat nach 24ftündiger Sitzung den Prinzen Nikolaus , einen
Bruder des Königs Carol , der der Eeneralinspekteur der
Armee ist , seine Rechte als Mitglied des königlichen Hauses
aberkannt und ihn seiner öffentlichen Würden entkleidet ,
weil der Prinz sich weigerte , auf eine Ehe mit einer Frau
bürgerlicher Herkunft zu verzichten .

Der gekränkte Herzensbrecher . Robert Taylor , der
neue Liebling des amerikanischen Films und Partner der
Garbo , den man als den Nachfolger Rudolf Valentinos be¬
zeichnet , erklärt in einem Interview , daß er trotz der zahl¬
losen Heiratsanträge , die er täglich erhalte , ledig bleiben
wolle , da er ehe er berühmt geworden sei , dreimal einen
— Korb bekommen habe .
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Telephon 24588 Telephon 24588

Vermietungen

1 Zimmer

TaunusstraSe 13 und Rheinstraße 41

ßeiudtt . Ang .
A . 436 an 1

u .

A - L ERNST

Noch nie

Stellen -

Angebote

Stellen -

Gesuche

6t |We
Lmpsehlüiigen

Altpapier h Metalle M Alteisen

Heinrich Gauer , Werderstr . 3

Klein - Anzeige im

badener Tagblatt

v . 15 . 4 . 37 ab ,
ied . Mittwoch u .
Samst .ab13Ubr ,
Sonnt , ablOÜbi

Svrechitd .
Fra « L . Muth

Schwalbacher
Strobe 4 . 1 .

ISnnnMbftinfstW ]

Villa
2 Wobn . mit je
4 Zim . . Küche .
Keller . Bad uiro .
grob . Gart ., bei
hoher Anzahl , v .
Besitz , zu kaufen

Märze
MrlMe

mit

Me «

smelnii
verloren .

Gegen gute Be¬
lohnung ahzug .

Sotel
Metropole

beim Portier .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Witterungsaussichten bis Dienstagabend : Zunächst

unbeständig und teilweise auch Rege « , dann wieder Häufig

aufheiternd , Tagestrmperaturen etwa nm 15 Srad , in

Richtung oerändertliche Winde .

Fracht -
Gelegenheit
Frankfurt .

Sanau m . Auto .
Rifcher ,

Adolfstrabe 8 .

Mer floulmonn
mit einer Snteiefieneinlage von
2000 RM . von altetngeführtem
Unternehmen in Dauerstellung
gesucht . Angebote unter M . 566
an den Tagbl . ' Verlag .
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Opel
1 .2 Liter . Eabriolet -Limousine ,
Ovel Olympia . Cabriolet . Lim . .
Ovel . 2 Ltr . . Limousine , 4 xuren ,
Adler Trumvf iun „ Gabt . . L ; m .
Adler Favorit , Limousine . 4 Tur .
Mercedes , 1,7 Ltr . . Lim . . 4 Türen ,
neuwertig , i . A . zu verk . Brönner .
StiftstraHe 18 . Ruf 29069 .

| Print - Herttilse |

Mcheak
Angelgerten .

5 und 2 m lang .
Reuse , öebenehe
alles fast neu ,
zu verkauf . An¬
zusehen 1 - 3 Uhr
Albrechtstr . 24 . 2

Bei- mö

Windung
Strecke Berlin ,

Stuttgart .
Eisenach gesucht .
Möbeltransvort
Franz Weimer .

Steingasse 27 .
Televbon 24578 .
— — — —

SAeibmWne
reinigt u . revar .

W . Grase ,
am Schillervlatz .

Tel . 23325 .

Radio
Reparaturen — Antennenbau

Das gr . Fachgeschäft für Radio u . Musik

Vertreter
gesucht . Bei Eignung Aussicht auf General »
Vertretung . Außerordentlich günstige Verdienst¬
möglichkeit . Herren , die bei Bäckernbetrieben gut
eingefuhrt sind , werden bevorzugt . Angebote mit
Lichtbild und Zeugnisabschriften erberen unter
A . 428 an den Tagbl .-Verlag .

Antiker

Siegelring
mit hellila Ame¬
thyst . mit einge -
schnitt . Wappen ,
„ verloren .
Eeg . Belohnung
abiug . Wiesbad ..
Rheinstr . 40 . i r .

19 Frankenstr . 19

(Ehistinediriihin ,
Zahiungserleichtsr . )

v . mbl . 3 . z . v .
Schulberg 25 , P .

Wehrmachis -
AageHSriger

lucht 3— 4- Zi « . -
WoHnung .

Ang . u . H . 596
an Tagbl . -Berl .

Gut möbl .
Wobnicktafzim .

u . Schlafzimmer
( 2 Seif .) mit

Kochgelegenb ..
mögl -Sabbenuh ..
in nur gutem
arischen Hause
ab 1 . Mai zu
mieten gesucht .
Briete rn . Preis
den Monat unt .
B . 596 an T .-V ,

Für gevslegten
Haushalt _

( ält . Ehepaar )
zum 15 . 4 . oder
später tauberes
zuverlässiges

Mädchen
gel . Putzhilfe

vorband . Gute
Bezahlung . Adr .
L Taghl .-D . Oq

sront hatte Vertrauen gefotzt .
•aft ein Drittel der Eesamtverluste des ameri ,

, onischen Heeres ist durch Eos verursacht .
3 . In einem französischen Eeheimbefehl wird die Summe

der französischen Gasverluste für die Zeit vom 11 . bis
20 . August 1917 , also eine Zeit , in der auf der franzö¬
sischen Front keine besonders große Operation vor sich
ging , auf nicht weniger als 14 578 Mann angegeben ,
darunter 424 Zote . Rechnet man diese Zahl um auf
die ganze Westfront , so kommt man auf einen Ausfall
von mehr als 3000 Mann täglich allein durch Gas .

Kein Zweifel kann heute mehr bestehen , warum man im

Kriege die Ereuellüge auf den Gaskrieg ausdehnte . Mit

Humanität und Völkerrecht hat es jedenfalls nichts zu tun .
Wenn wir , wie einwandfrei feststeht , unter den Wirkun¬

gen des Gaskrieges weit weniger gelitten haben als unsere
Feinde , so liegt dies daran , daß wir technisch und taktisch in

Gasangriff und Gasschutz einen Vorsprung gewannen und

wahrten .
Über Neuerfindungen und neue Möglichkeiten werden

phantastische Dinge verbreitet . Andere wieder meinen , die
Klaviatur der chemischen Möglichkeiten sei für den Gaskrieg
bisheriger Art abgetastet . Wer wollte wagen , vorauszusagen ,
wer recht hat ? Sicher ist nur , datz leichtfertig handelt , wer

sich nicht vorsieht .

WWWII

IWM
6 Steinet

Zentralheizung
reich ! . Zubehör ,
in ruh . Lage , z .

1 . Juli oder
1 . Oft ges . Ang .
S . 596 T .-Verl .

■ ■ ■ Illllllllll

( kallWuche ]
Weinberg¬

schnecken kauft
H . Schröders

Edelpilzzucht u .
5 (tmecteniarm
W . - Biebrick >,

Erbenheim Str .
( früh . Taunus¬

brauerei ) .
Telephon 60058 .

Elektromotoren

1 grober runder
Tisch , wie neu ,
dunkel gebeizt ,
130 cm Durch¬
messer , 50 RM .

zu verkaufen
BingertstraHe 18

Kinderwagen
12 RM . jn vk .

Schneider ,
Kleine Schwalb .

Strobe 14 . 3 .

Weiber
Kinderwagen

zu verk . Scharn -
horststr .ll .S , 1 l .

W . g . K . - Svort -
w . b . D . Sckwal -
bach . Str . 8 . 2 l .

| HMler - SsWe |

Küchen

Schlefzim.

sehr billig und

gut nur bei

Möbel- Vogel

Sielt . Herr sucht
4wöchentl . Land -
aufenih ., Vorort
Wiesb .. m . eins ,
bürg . Pens . Ang .
mit Preisang .
A . 431 T .-Verl .

Sielt . Offizier
sucht zum 28 . 4 .

Minim
m . Verpflegung ,
in ruhig . Lage ,

möglichst mit
Earrenbenutzung

oder Balkon .
Bitte Preisang .
W . 596 T .- Verl .

Gaskrieg vor 20 Jahren .

Von General der Infanterie Hermann Geyer ,
Kommandierender General des 5 . Armeekorps und Befehls¬

haber im Wehrkreis 5 .

Generalfeldmarschall v . Blomberg hat im Vor¬

wort zu der neuen Ausgabe des Volksbuches „ Was wir

vom Weltkrieg nicht wissen
"

ausgeführt : „ Wenn das

neue Deutschland , zu dem wir uns stolz bekennen , seinen

Ursprung und seine Geisteshaltung dem unbekannten

Soldaten des Weltkrieges verdankt , dann ist es auch

unsere Pflicht , die Erinnerung an die vergänglichen
Leistungen der alten Wehrmacht wach zu halten .

" In

diesem Sinne haben Major Walter Jost , der Leiter
der Presiegruppe im Reichskriegsministerium , und

Friedrich Feiger , der frühere Direktor der Welt¬

kriegsbücherei , die Neu - Ausgabe befolgt , die im

H . Fikentscher -Verlag , Leipzig O 5, erschienen ist .
Unter den zahlreichen außerordentlich interessanten Bei¬

trägen verdienen die Ausführungen des Generals

Geyer , des Kommandierenden Generals des 5 . Armee¬

korps , über den Gaskrieg vor zwanzig Jahren befondere
Beachtung :

Die neuen deutschen artilleristischen Gase wurden erst¬
mals in der Flandernschlacht im Sommer 1917 ver¬
wendet . Sehr viel Gas wurde dann im Herbst 1917 in Flan¬
dern und vor Verdun verschosien . Die glänzendste Zeit des

Artilleriegases aber rückte heran , als es zu oen großen An¬

griffen im Jahre 1917 und 1918 verwendet wurde . Eine Art

Vorbereitung bildeten die Angriffe in Rußland und Italien
im Sommer und Herbst 1917 , in denen die theoretischen und

praktischen Erkenntnisse für große Angriffe gewonnen und
verbreitet wurden . Das Gas diente hier in richtiger Erkennt¬
nis vorwiegend dazu , die feindliche Artillerie für die Zeit des
Angriffs auszuschalten .

Im Osten und in Italien war die Easverwendung
verhältnismäßig einfach . Der feindliche Gasschutz war unvoll¬
kommen , die Easdisziplin schlecht . Grünkreuz genügte in der
Hauptsache . Die Erfolge waren gut .

Weit schwieriger war der Gasangriff im Westen . Trotz¬
dem beschloß man , bei den entscheidungsuchenden Angriffen des
Jahres 1918 grundsätzlich Gas in großem Umfang anzu¬
wenden . Dieser Entschluß war möglich , weil das Verständnis
für Easverwendung inzwischen allgemein sehr gestiegen war .
Die Truppe forderte jetzt selbst Gas . Sie war nun so weit ,
einige Atemzüge eigenes Gas in Kauf zu nehmen . Dies war
ja schließlich nur der Beweis , daß der Feind noch viel mehr
abbekommen hatte .

Einen ungefähren Anhalt , welche Rolle die Easmunition
bei den großen Angriffen spielte , geben die Verhältnis,zahlen
der Ausstattung mit Gas - und S p l i 11 e r m u n i t i o n .
Das Verhältnis betrug größtenteils :1 . zu einem kleineren
Teil 1 :1 . Die größere Zahl ist Gasmunition . Dabei war die
Splittermunition größtenteils nur Reserve für den Notfall .

Von den Zielen der Easbeschießung wurde das wichtigste ,
die Ausschaltung der feindlichen Artillerie ,
bei den vier großen Angriffen am 21 . März , am 9 . April ,
am 27 . Mai und am 9 . 3unt gut , teilweise vorzüglich erreicht .
Die feindliche Artilleriewirkung spielte in den entscheidenden
Stunden meist eine verblüffend geringe Rolle . Man muß

Vir weifen Stellungs «
suchende darauf hin ,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Lhiffre -Qnzeiaen kein«
Grigina l«Zeugnisse
beizufügen . Einge¬
reichte Zeugnisse un¬
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilder rrsrv.müsse »
auf der Rückseite Kamt
and Anschrift des Be¬
werbers tragen .

Ver Verlag .

Besuchs¬
karten
L Schellenberg ’sehe
Hofbachdruckerti
Wiesbadener Tagblatt
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daraus schließen , daß teils die Geschützbedienung , teils die Be¬

obachtung und Befehlsführung , teils wohl auch die Verbin¬

dungen gestört waren . v . n _ , . . .
Weniger durchschlagend gelang die Lähmung der feind¬

lichen Infanterie und Maschinengewehre durch das Gas . Das

ist begreiflich und war nicht unerwartet . Der Äampi konnte

der eigenen Infanterie durch das Gas nur erleichtert , nicht

erspart werden . Im ganzen hat zweifellos der Entschluß , das

neue Kampfverfahren für die großen Angriffe wesentlich nut

auf verstärkten Gaseinsatz zu stutzen , sich voll be¬

wahrt . Dies wurde offenbar auch von der Front erkannt . Die

Easanforderungen wuchsen ständig , besonders auch in der Ab¬

wehr in den letzten Monaten des Krieges .
Die wachsende Bedeutung des artilleristischen Eas -

schietzens veranlaßte alle Kriegführenden , ihm ihre volle Auf¬

merksamkeit zuzuwenden . Von den deutschen Bundesgenossen
waren Türken und Vulgaren abhängig von deutschen

Lieferungen , die aus Transportgründen in einem für den

Gaskrieg ausreichenden Umfange nicht erfolgen konnten ; sie

hätten auch bei der Eigenart der Kriegführung in der Türkei

und auf dem Balkan nicht gelohnt . Der Gaskrieg kam

hier nicht über unzulängliche Versuche hinaus .
Mit größtem Eifer ahmten die S st e r r e i ch er das Vor¬

bild nach . Das Gebirge , in dem das Gas nach der Kriegslage
in erster Linie zur Verwendung kommen mutzte , war jedoch

weniger günstig für Gas . Auch andere Mängel , zum Beispiel
die geringere Ausstattung an Artillerie , mögen die Bildung
die erforderlichen Gasdichten manchmal verhindert haben .

Von den Gegnern der Mittelmächte können Russen ,
Italiener und die kleineren Länder nutzer Betracht bleiben .
Sie spielten auf diesem Kampfgebiet niemals eine Rolle . Um

so heißer bemühten sich die Engländer und Franzosen , gegen¬
über den Deutschen nicht zurückzubleiben . Richt weniger als

fünfundzwanzig feindliche Easstoffe _ sind

deutscherseits bekannt geworden nicht weniger als fünfzehn

Easgeschoßtypen hat der Franzose allein nach deutscher Kennt¬
nis an die Front gebracht . Trotz allem aber gelang es dem

Gegner nicht , die deutschen Kampfstoffe Grün , Blau , Gelb

schnell nachzuahmen . Erst gegen Ende des Krieges trat er mit

Gelbkreuz eigener Erzeugung auf . Die Fertigungszahlen er¬

reichten in den letzten Kriegsmonaten nach feindlichen Quellen
eine gewaltige Hohe . Das feindliche Gas kam aber an der

Front nicht mehr recht zur Geltung .
Taktisch haben weder Franzosen noch Engländer jemals

die Höhe des deutschen Verfahrens erreicht . Ihnen fehlte die

folgerichtige Durchbildung des Gedankens der Maffenver -

wendung . Rur selten hat das französische Artilleriegas
größeren Einfluß auf bedeutendere Kampfhandlungen ge¬
wonnen . wie zum Beispiel beim Kamps um die Laffaux - Ecke
im Herbst 1917 .

Dem feindlichen Artilleriegas wurde in den letzten Kriegs¬
monaten viel Wirkung zugefchrieben . Das ist aber größten¬
teils Übertreibung . Die deutschen Gasverluste in dieser Zeit
entsprachen damals ebensowenig wie jemals früher , den viel¬

fach leichtfertig verbreiteten Gerüchten .
Während das Blasverfahren abstarb und das Easfchießen

der Artillerie in den Mittelpunkt rückte , suchten die Erfinder ,
die Konstrukteure und die Taktiker nach immer neuen Wegen
der Easverwendung . Zwar blieb der französische Ursprung
des Easkampfes , die Verwendung in Hand - und Eewehr -

granaten mit Recht völlig stecken , da auf diesem Wege ein
1

Masseneinsatz mit der nötigen Gasdichte kaum zu erreichen

Harmonikas
alle Weltmarken , wie : Hahner ,
Cantutta , Royal - Siaudard uiw „

sowie meine Soezialmarken
Rheingold und Wiesbaden ,

in höchster Vollendung zu billigen
Preisen . — Stets Eelegenheits -

käufe in gespielten Instrumenten .

Instrumentenbau .
Tewel , Jahnstr . 34 . . Tel . 23263 .
Gr . Ausw . in Musikinstr . all . Art

zum 1 . Mai für
ruhig , kl . Haus¬
halt gesucht bei

gutem Lohn .
Nähen und

Kochkenntnisie
erwünscht . Ang .
mit Lichtbild u .

Zeugnisabschr .
Adr zu erfr . im
Tagbl .- Vl . Pp
Sauberes , in all .

Hausarbeiten
erfahrenes

MimniiWn
in klein . Haus¬
halt ( 2 Pers .)

sofort gesucht .
Zu erfragen im
Tagbl .- Vl . Pg
Sol . selbit . Mädch .
in 3 - Pers .- Hsh .

sof . ob . bald ges .
Adr . zu erfr . im
Tagbl .- Vl . Pb

Dann ist Ihnen sicher mancher

Wunsch unerfüllt geblieben .
Den Wert der jUein - Anzeige im
Wiesbadener Tagblatt sollten
Sie bei nächster Gelegenheit er¬

proben . Klein - Anzeigen im

WiesbadenerTagblatt sind

billig und erfolgreich .

Leibliche Pafinieii |

« iwfnliR . Pssoml |

Stenotypistin
tücht . Arbeits¬
kraft . sucht sofort

Stellung .
Ang . u . K . 596
an Tagbl . - Verl .

Hnusersoaal

Jung . Mädchen
v . Lande , sucht
Stelle . R . Jahn -
ttrabe 24 . Hth . 1

Gut mbl . gr . Z .
frei Kaiser -Fr .-
Ring 74 . 3 . St .
Mbl . Zim . z. o .

Woche 4 RM .
Langgasie 9 . 3 .

Garagen . SiaL .
Keller

2 Garagen
zu vm . Bingert -
ftrabe 18 .

[ Mgchkhe
K. -------

Jg . Ehepaar
sucht auf Mitte
Mai in Wiesb .-
Biebrich

ein leeres Zim .
mit Küche .

Ang . u . F . 596
an Tagbl .- Verl .

Pensionierter
Beamter

sucht grobe
2 - Zim .- Woha .

mit Mansarde
( alte Leute ) , 25
bis 35 Mk . Ang .
u . E . 596 T .-Vl .

Alleinft . Witwe
sucht 2— 3 3 . u .
Küche in gutem
Hause , ev . 1 3 .
u . Küche m . sch.

Abstellraum .
Ang . A .427 T .-V .

PM . ' WohMg
3 bis 4 Zimmer
oder Souterrain
ges . Ang . unter
O . 596 T .-Verl .

[ Mmliche Personell |

SertrelngtB

Geld
verdienen

verkaussgew .
Personen d . Ver¬
trieb klein , stetig
gebr . Artik . an
Private . Näh . u .
M . 594 an T .- V .

gewerbliches Persona ^

Herren- und

Dmensriseur
ges . O . Bogel ,

Riederwald -
strahe 10 .

Jg . Ausfahrer
und einige

Zeitungsträger
sofort gesucht .
Vorzustellen

Luisenstrabe 16 .

MimiiiwmiMMii

Suche r . 1. Mai ruoerläss . tüchtiges
Alleinmädchen ( ob . Köchin ) , peri ,
im Kochen u . allen Hausarbeiten ,
f . gepflegten Villenhausbalt ( zwei
Erw . u . 2 Kind .) in Bad Kreuz¬
nach . Kinderfräulem . Wasch - u .

Bad Kreuznach .

Miiiinniiwiiiim

Möbelunterstell¬
raum f . 2 — 3 Z .
u Küche sof ges .
Ang . 8 .596 T .- V .
WM8M8M

Weibliche lersooell [

Gewerblich« PersöUI
Tückt . Friseuse

gesucht . Damen -
Frisier - Salon

Schöpvler ,
Kleine Burg¬

strabe 1 .
Telephon 25436 .

Mzerinnen
WnMls ii .

Statistinnen
für Revue ges .
Meldungen

Scala - Variete .

| Hausyechiiöl

Zuverl . längere
Kinderpflegerin

zu liähr . Kinde
tagsüber für

einige Wochen z.
1 . Mai ßf»r Ang .
T . 596 T .- Verl .
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war . Aus dem gleichen Grunde kamen auch die deutschen

Versuche mit Minenwerfern nicht vorwärts . j
Wie jede neue Waffe entwickelten die Gaswerfer ihre

volle Wirksamkeit erst auf Grund der Fronterfahrungen . Das

schwächte — zum Glück für die Deutschen — ihre Wirkung
anfangs ab . Später lernte man , sich wenigstens einigermaßen

zu schützen . Die Gaswerfer waren bald beliebter als das
alte Blasverfahren . Sie waren nicht auf ausgebaute Stellun -

gen angewiesen , waren ziemlich unabhängig vom Wind unb

tonnten in einer Nacht einbauen , abschießen und wieder ver¬

schwinden . Dabei setzte man oft mehr als 1000 Rohre gleich¬

zeitig ein . Gegen Ende des K
'
risges gelang es , die Schuß¬

weite auf 3000 Meter zu steigern . Das erweiterte die Ver¬

wendungsfähigkeit gewaltig . i
Über die Erfolge der Easwerfer können genaue Zahlen

naturgemäß nicht gegeben werden . Bei dem deutschen An¬

griff in Italien im Herbst 1917 zählte man an einer Stelle ,
gegen die ein Gaswerferüberfall gerichtet gewesen war , über
500 Tote .

Suchen wir die Wirkung des Gaskrieges von 1918 zu
überblicken , so finden wir sie vielleicht am einfachsten in fol¬

genden Zahlen veranschaulicht :
1 . Die deutsche Munitionsfertigung brachte am Ende des

Krieges über ein Viertel ihrer Geschosse als Gasge¬
schosse heraus , ohne daß damit die Forderungen der

Front voll erfüllt werden konnten . Die Verhältniszahl
der Gasmunition war daher noch im Steigen . Die

Tüchi . Küchen -
mädchen gesucht .

Altdeutsche
Weiuttub «

Kraft .
Luisenstrabe 14 .

Hausmädchen
f . Eeschäftshaus -
halt nach

Thüringen
gesucht . Vorzu¬
stellen bei

Fran Becker ,
Wiesbaden ,
Kiedricher

Str . 14 , Part . ,
vorm . 9— 11 llhr

Schulentlass .
Mädchen

zur Hilfe in
kleinen Haush .
ges . Adresie im
Tagbl .-Bl . Pr

Mädchen
tagsüber gesucht

Aug . Ritzel ,
Platter Str . 172

A . 430 an den ! kauft Schulz .
Tagbl .-Verl . I Mauritiusstr . 9 .

Fleißiges ält .

Mädchen
tagsüber gesucht .
Adr . T .-Vl . Po
Ehrl . Mädchen

für halbe Tage
in kl . Haushalt
»um 1 . Mai ge¬
sucht . Vorzustell .
10 bis 1 Uhr
Eltviller Str . 19
3 . Stock .

Fleiß , zuverl .
erfahr .

Rädchen
( Frau )

über Mittag für
dauernd gesucht .
C .E .. Gutenberg -
vlatz 2 . T . 24084

MoiMMllll
von 8 — 11 Uhr
vorm . sofort ge¬
sucht Schlichter -
str , 10 , Part . Ito .

Mädchen
oder Frau

mittags 2 Stdn .
zum Putzen ges .
Blihnhofsirabe 1

Metzgerei .

Feldstr , i Z . u .
K . . Lothringer
Str . 1 Z . u . K . .
Walkmuhlstrahe
2 Z . , Lahnirrabe
2 Zim . und K . .

Taunusstrage
2 Z . u . K . Nab .

Reinhardt ,
Erabenstr . 2 . 2 .

2 Zimmer

Bleichstrahe 43
Hinterh . Part ..

2 - Ziin .- Wobn .
zu verm . Anruf ,
bei Hartmann .
2 kl . Zimmer n .
Küche für älter .
Eben . z . 15 . 4 .
zu oerrn . Odern¬
heimer , Adler¬
strabe 13 . H . 2 .
Gr . 2 - Z .- Wohn . .
neu hergerichtet .
Sonnens .. Preis
55 .— Gerichts -
strahe 7 . 1 .
2 Zim . u . Küche
ab 1 . Mai zu
verm . Walram -
strabe 1 . Part .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Helenenttr . 4 ,
2 . Et . Ito « schon
möbl . Zim . bin .
zu vermieten .
Röderftr . 40 . 2

a . d . Taunusstr .
sev . sonn . Zim . ,
Baltonz . , 2 B .
Webergasse 56,2
sch . möbl . Zim .
sof . zu verm .
Möbl . 3 . zu vm .
Bliicherstr .26 . 21 .

ZK - . H
Dotzhelmer Str . 31,1 .

Kl . « bl . Mans ,
zu vm . Hirsch¬
graben 4 . 1 Ito .

Piano
aus Privat ges .
Ang . mit Preis
unter A . 429 an
Tagbl .- Verl .

e

9
[ MM J

Anfgabenhrlfe
für Tertianer

gesucht .
Ang . u . H . 59 »
an Tagbll -Verl .

c

sSMedev«

Wer nimmt
einig « Möbel¬

stücke nach Offen¬
bach ? Dotzheimer
Strohe 58 . 1 Ito .
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Der S/wz */ öes Sonntags .

Favoriten liegen in den

Gestern 165000 Zuschauer .

Gruppe I :
Beuthen : Beuthen 1909 — BK . Hartha 2 :4
Königsberg : Hind . Allenstein — Hamburger SV . 2 : 5

Gruppe II :

ffußbalf ' <8iuppen [piefen

Berlin : Hertha/BSK . — FK . 1904 Schalke 1 : 2 ( 1 : 1 ) .
Kremen : Werder Bremen — Viktoria Stolp 5 : 0 ( 2 : 0 ) .

Gruppe Hl :
Hanau : SpV . Kassel — Wormatia Worms 1 : 3 ( 1 : 1 ) .
Dessau : SB . 1905 Dessau — VfB . Stuttgart 2 : 1 ( 2 : 0 ) .

Meister und dem Hessenmeister einen sehr guten Besuch auf -
zuweisen . Die Wormser errangen auf Grund einer bedeu¬
tend einheitlicheren Leistung und der überragen¬
den Schutzkraft aller fünf Stürmer einen verdienten
Sieg . Die Kasseler Mannschaft strengte sich mächtig an , er¬
reichte aber nur zeitweise Leistungen , die denen des Süd¬
westmeisters gleichwertig waren . Wormatia ging sofort
durch einen 30 - Meter - Schutz Eckerts in Führung , mutzte sich
aber durch Menzel den Ausgleich gefallen lassen . Nach der
Pause erhöhte Eölz auf 2 :1 und in der letzten Minute schotz
Eckert nochmals ein . Zwei Kasseler wurden vom Platz
gestellt .

Gruppe IV :
Nürnberg : 1 . FK . Nürnberg — VfR . Köln 3 : 1 ( 2 : 0 ) .
Oberhausen : Fortuna Düsseldorf — SV . Waldhos 2 : 1 ( 1 : 0 ) .

Der zweite Sonntag der Gruppenspiele zur deutschen

e
Futzball - Meisterschaft brachte noch eine gewaltige Steige¬
rung der Zahl der Besucher in den acht durchgeführten
Spielen . Rund 165 000 Zuschauer wohnten auf den ver¬
schiedenen Plätzen des Reiches den DFB .- Endkämpfen bei ,
wovon das Treffen Hertha — Schalke im Olympia¬
stadion mit rund 80 000 allein fast die Hälfte stellte . Im
grohen und ganzen trafen auch diesmal die erwarteten Er¬
gebnisse ein , nur das 2 :1 von Dessau gegen Stuttgart
tanzte etwas aus der Reihe .

Gruppe IV : Natürlich „ Klub " .

5n Gruppe IV dürfte SV . Waldhof endgültig
ausgespielt haben , nachdem der badische Meister auch
von Fortuna Düsseldorf mit 1 :2 in Oberhausen einen Fehl¬
schlag erlitt . Waldhof hatte aber in diesem Spiel u n -
erhörtes Pech , da die Niederlage in der letzten Minute
zustandekam . Der 1 . FK . Nürnberg gab erwartungsgemäss
dem VfR . Köln mit 3 :1 das Nachsehen , doch mutz man den
Rheinländern zugute halten , datz sie die ganze zweite Halb¬
zeit mit zehn Mann spielen mußten .

1 . 1 . FK . Nürnberg 2 2 — — 7 :2 4 :0

2 . Fortuna Düsseldorf 1 1 — — 2 : 1 2 :0
3 . VfR . Köln 1 — — 1 1 :3 0 :2
4 . SV . Waldhof 2 -- 2 2 :6 0 :4

Gruppe I : SB . Hamburg .
In Gruppe I ist der Hamburger SV . als sicherer Meister

zu erwarten , nachdem er auch am Sonntag in Königsberg
Hindenburg Allenstein mit 5 :2 hinter sich ließ . Unerwartet
sicher gewann der Sachsen - Meister BK . Hartha sein Spiel
in Beuthen gegen den Schlesienmeister , obwohl er wieder
ohne Hanel und Bernard antreten mutzte .

1 . Hamburger SV . 2 2 — — 11 -2 4 ' 0
» 2 . VK . Hartha 2 11 — 5 :3 3 : 1

3 . Hindenburg Allenstein 2 — 1 i g -g 1 -3
4 . Beuthen 1909 2 — — 2 2 : 10 0 :4

Frankfurts Fußballelf spielte am Sonntag in Mailand
gegen die dortige Stadtmannschaft , in der sich u . a . auch
Meazza , Frossi und Ferrari befanden . Die Frankfurter
gaben eine ausgezeichnete Vorstellung und wurden nur 4 :2
geschlagen , nachdem sie bei der Pause noch mit 2 : 1 in
Führung gelegen hatten .

Im Fußball - Länderkampf Schweiz gegen Ungarn wurde
die Schweiz am Sonntag vor 15 000 Zuschauern in Basel
mit 5 : 1 ( 2 :0 ) geschlagen .

Reichsakademie für Leibesübungen
wird Reichsbehörde .

Unter dem Präsidium des Reichssportführers .

Berlin , 10 . April . Zu dem im Reichsgesetzblatt veröffent¬
lichten Erlaß des Führers und Reichskanzlers vom
7 . Zlpril 1937 über die Reichsakademie für Leibesübungen
wird amtlich folgendes mitgeteilt :

Die Reichsakademie für Leibesübungen ist im April
1936 als einheitliche Lehr - und Forschungsstatte der deut¬
schen Leibeserziehung errichtet worden . Das Kuratorium der
Reichsakademie — bestehend aus dem Reichsminister des
Innern , dem Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung und dem Reichssportführer — hat im ver¬
gangenen Jahr den Ausbau der Reichsakademie weitgehend
gefördert . Der Führer und Reichskanzler hat nunmehr die
Reichsakademie für Leibesübungen zur Reichsbehörde er¬
klärt und ihr dadurch eine klare Rechtsgrundlage gegeben .

Die Reichsakademie dient der Förderung der deutschen
Leibesübungen durch Lehre und Forschung im Geiste des
Nationalsozialismus . Sie erfüllt diese Aufgabe neben
wissenschaftlicher Lehr - und Forschungsarbeit vor allem da¬
durch , daß sie

1 . besonders geeigneten staatlichen Lehrern der Leibes¬
erziehung eine reichseinheitliche Führerausbildung ver¬
mittelt ,

2 . den im freien Beruf tätigen Turn - und Sportlehrern
eine praktisch und wissenschaftlich vertiefte Berufsausbildung

''

gewährt .
3 . Fortbildungslehrgänge für die Angehörigen der Or¬

ganisationen , die auf dem Gebiete der Leihesübungen und

körperlichen Erziehung tätig sind , veranstaltet .

Präsident der Reichsakademie ist der Reichssport -

führer . 2hm obliegt die Führung der Reichsakademie
für Leibesübungen und ihre Vertretung nach außen . Er
wird durch den Direktor der Reichsakademie vertreten , der

für Lehre , Forschung und Verwaltung verantwortlich ist .
Die Reichsakademie sür Leibesübungen untersteht der

gemeinsamen Aufsicht des Reichsministers des
Innern und des Reichs e rziehungsministers ,
die demnächst die erforderlichen Durchführungsbestimmungen
erlassen werden .

Gruppe II : Schalke vor Hertha .
Die Gruppe II hatte ihr Ereignis in dem Spiel der vor -

ent ĉherdenden Begegnung zwischen Hertha/BSK . Berlin
und Schalke 1904 vor rund 80 000 Zuschauern im Olym¬
pia - Stadion . Der brandenburgische Meister leistete
den Knappen außerordentlich harten Widerstand und ließ
sich nur knapp mit 2 :1 schlagen , nachdem die Berliner in
der ersten Halbzeit sogar mit 1 :0 in Führung gegangen
waren . Schalke konnte aber noch vor der Pause ausgleichen
und erzielte 15 Minuten vor Schluss durch S z e p a n den

. .zweiten und siegbringenden Treffer . Damit dürfte Schalke
-erneu größten Gegner der Gruppenspiele hinter sich gelassen
yaben . denn im Rückspiel in Westfalen wird Herthä wohl
den Favoriten kaum schlagen können .

1 . FK . 1904 Schalke 2 2 — — 7 : 2 4 0
> 2 . Hertha/BSK . 2 1 — 1 5 :2 2 :2

3 . Werder Bremen 2 1 — 1 6 :5 2 :2
4 . Viktoria Stolp 2 — — 2 0 :9 0 :4

Gruppe HI : Wieder Wormatia !
Die Gruppe HI wird nun voraussichtlich in Wormatia

ihren Meister herausbringen , nachdem bei Südwest -
Dertreter sich in Hanau gegen SpV . Kassel mit 3 :1 erfolq -

Durchsetzte, VfB . Stuttgart dagegen in Dessau vom
wlitte - Meister überraschend mit 2 :1 geschlagen wurde . Der
« V . 1905 Dessau zeigte erneut , daß er über eine starke Ab¬
wehr verfügt .

1 . Wormatia Worms
2 . VfB . Stuttgart
3 . SD . 1905 Dessau
4 . SpV . Kassel

2 2 — — 4 : 1 4 :0
2 1 — 1 4 :2 2 :2
2 1 — 1 2 :2 2 :2
2 — — 2 1 :6 0 :4

Mit 9000 Zuschauern hatte das auf dem 93er - Platz in
ha « au durchgeführte Gruppenspiel zwischen dem Südwest -

Punktekämpfe und Freundschaftsspiele in Bezirk und Kreis .

SBW . an der Rahe .

Eintracht Kreuznach — SB . Wiesbaden 2 : 1 ( 2 : 1 ) .
Kickers Wiesbaden — Sportverein Res . 1 : 3 ( 0 : 2 ) .

Die erstmalig mit dem ( nicht überzeugenden ) west¬
deutschen Internationalen Rassclnberg startenden Kreuz -
n a ch e r Badestädter holten sich im Rückspiel die erhoffte
Revanche , sie trugen allerdings auch , um dieses Ziel zu er¬
reichen , eine Härte in diesen als freundschaftliche Begegnung
gedachten Kampf , der sich um nichts von einer erbitterten
Punktejagd unterschied . Alleinverschulden des Unpartei¬
ischen, der leider nicht mit der erforderlichen Schärfe einigen
einheimischen Spielern , vor allem dem linken Verteidiger ,
entgegentrat . Bereits nach 5 Minuten schlug Rasselnberg
unter dem Beifall von 2000 begeisterten Zuschauern den
Wiesbadener Ersatztorwart Böhm mit einem Pfundschuß ,
um dann im weiteren Verlauf zu zeigen , datz er sich völlig
außer Kondition befand . Die weitaus gepflegtere Spiel¬
weise der Wiesbadener setzte sich immer mehr durch und als

Engel zu einem prächtigen Alleingang ansetzte , hiess es nach
nicht minder sehenswertem 20 - Meter - Schuß 1 : 1 . Kurz vor
Halbzeit behandelte der nicht immer kapitelfeste Handballer
Böhm einen nicht einmal besonders schwierigen Schuss
Rasselnbergs unsachgemäß , gegen den Nachschutz war er
machtlos . Damit war das Endergebnis bereits festgenagelt ,
obwohl eine unverhoffte Bombe , Marke Engel , gegen das

Torkreuz besseres Schicksal verdient gehabt hätte . In der
Wiesbadener Mannschaft gefielen außer dem eben er¬
wähnten Mittelstürmer besonders der sich mit Erfolg der

westdeutschen Schußkanone annehmende Schmidt und Hom¬
bach II in der Verteidigung , ohne daß etwa Spieler wie

Weilbächer , Lubjuhn , Vogl ausgefallen wären . Dem gut
flankenden Kaufmann fehlt es noch an Startvermögen . Mit
den Leistungen war man jedenfalls im Wiesbadener Lager
allgemein zufrieden .

Auch die Reserve des SVW . hielt sich ansprechend

gegen die mit einigem Ersatz ( u . a . ohne Krause und Stolz )
angetretenen Kickers und gewannen nach beiderseits

fauberem Spiel verdient mit 2 Toren Unterschied . Mittel¬

stürmer Ude ( 2 ) und Damm auf Halbrechts sorgten für die

Treffer , während Hildner das Ehrentor für die Platzels an¬
meldete . Habermann war nicht mit von der Partie , dagegen
wirkte Schulmeyer recht erfolgreich in der SVW .- Vertei -

digung .
SG . Mainz - SK . Waldstratze 4 : 2 .

Die Sportklubler waren im Rückspiel durch Ausfall der

Spieler Scholz , Pischzek , Schmidt und Fisch geschwächt , welches
sich besonders in der ersten Hälste stark bemerkbar machte .
Die Mannschaft spielte vor Halbzeit , trotz des ersten Treffers
durch Staudt , der eine schöne Flanke von Funk einköpfte ,
sehr zerfahren und verständnislos , so daß die Mainzer bis

zur Pause mit 3 :1 in Führung gehen konnten . In der

zweiten Hälfte fanden sich die Sportklubler besser zurecht .
Staudt erzielte ein zweites Gegentor . Ein dritter Trefser
von Herold wurde nicht gewertet . In dieser Wiesbadener

Drangperiode bewies der Mainzer Torwart sein Können .
Gegen Schluss mutzte der Sportklub noch ein 4 . Tor hin -

nehmen . — Res . 3 :2 für Waldstratze .

FK . Vie rstad t Res . — SV . Wiesbaden HI 4 :3 ( 2 :2 ) ;

FK . Bierstadt Jgm . — SVW . Jgm . 1 :6 .

1 . FK . Kaiserslautern rückt auf .

Torszene aus dem packenden Kamps Hertha — Schalke . ( Scherls Bilderdienst — M .)

■

AO
AM

Aufstiegsspiele im Gau Südwest :

Sportfreunde Frankfurt — 1 . FK . Kaiserslautern 2 : 3 .
TSE . 1861 Ludwigshafen — VfL . Neu - Isenburg 1 : 0 .
Saar 1905 Saarbrücken — MSB . Darmstadt 0 :2 .

In der dritten Runde der Aufstiegs - Begegnungen des
Gaues Südwest legte der Tabellenführer , Opel Rüsselsheim ,
eine Spielpause ein . Der auf dem zweiten Platz der Tabelle

folgende 1 . FK . Kaiserslautern landete in Frankfurt
einen weiteren 3 :2 -Sieg über die Sportfreunde und ist da¬

mit punktgleich mit Rüsselsheim . Seinen ersten Sieg er¬

focht der MSV . Darmstadt gegen die enttäuschenden
Saarbrückener .

Die Tabelle :

Spiele Tore Punkte

1 . Opel Rüsselsheim 2 7 : 1 4 :0
2 . 1 . FK . Kaiserslautern 2 7 :2 4 :0
3 . TSG . 61 Ludwigshafen 2 1 : 1 2 :2
4 . VfL . Neu - Isenburg 3 3 :3 2 :4
5 . MSV . Darmstadt 3 3 :4 2 :4
6 . Sportfr . Frankfurt 3 4 :9 2 :4
7 . Saar 05 Saarbrücken 3 1 :6 2 :4

Immer noch keine Abstiegsentscheidung .

Kreisklasse I , Wiesbaden :

SpVgg . Eltville — FB . 1902 Biebrich 0 : 0 .
SB . 1919 Biebrich — SpVgg . Nassau 7 : 0 ( 2 : 0 ) .
Sportfreunde Dotzheim — FSB . 08 Schierstein 3 : 0 ( 2 : 0 ) .
FB . Sonnenberg -Rambach — SpBgg . Hochheim 3 :2 ( 3 : 1 ) .

Jetzt liegt es allein an den Winkelem , wer die

Stufe zur Kreisklasse H hinabschreitet ( vorausgesetzt , dass
nur eine Mannschaft dazu ausersehen ist ) . Denn FD .

In

großen Tuben

RM 1 .10

Hautschonendes Rasieren mit
__ -

— PALMOLIVE - RASIERCREME
-

flM ' 50

_____
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____ __________
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21 :21 7

Kreisklasse 11 , Wiesbaden :

0 :10 —

De « We fjanttallmeifterfdjaft geftaetet .

VfR . Schwanheim siegt im 1 . Gang .

Hamburg :
Kassel :

Räthe Sohnemann elfte deutfifje
‘Tuinmeiftetin

' Sor SRfTtAiitfiittTmin mit 67 .5 R

Stettin :
Barmen

2 15 38 :70
1 14 33 :57
1 16 42 :67

Minden :
Mannheim

4 .
5 .

6
6
5
5

2
4
5
6
5
6
9

12
13

16 :28
13 :29
12 :32
11 :29
11 :33

16
17
16
16
16
16
16
16
16

5

2
1
4
2
4
3
2
1
3

3
3
1

1
4
3
7
6
7

10
11
11

5

47 :30
51 :33
29 :35
18 :40

9 :3
9 :3
4 :6
0 : 10

62 : 16
57 :25
30 :24
48 : 16
44 :29
31 :36
24 :49
30 :48
25 :72

5 :31

35 :7 17
30 : 12 17

28 :4
25 :9
22 : 10
16 : 16
16 : 16
15 :27
10 :22

9 :23
7 :25

13
12

9
7
6
6
4
4
2

81 :20
52 :31
41 :25
36 :25
48 :35
40 :38
38 :46
45 :62
37 : 53

12
11
12
10

27 : 13
27 :15
26 : 14
23 : 19

stand ) jeglichen Zusammenhang vermissen . \

der Pause Großmann einen dritten Treffer anbrachte , ver¬

lor das Spiel jeden Reiz . Auf beiden Seiten öffnete man

scheidet .
1 . SV . Wiesbaden
2 . Viktoria Griesheim
3 . Tv . Wies - Oppenheim

3 —
3 —
2 2

— 5

in einer bunten , reizvollen , vorzüglich gelungenen Schau

unter dem Motto „ Gesundes Volk durch Lerbesubungen

zeigten Turner , Turnerinnen , Knaben und Mädchen des

Turnerbundes Wiesbaden am Samstagabend rm

dichtbesetzten großen Kurhaussaal . Alle Vorführungen waren

10 . FV . Sonnenb .-Ramb .
11 . SV . Winkel
12 . FK . Östlich

16
13
12
12
11

8
9
6
5
5
5
5

FV . 1902 Biebrich
Kickers Wiesbaden
SpVgg . Eltville
SK . Waldstraße

1
3
3
4

21
21
20
21
20
21
21
22
21
22
20
22

( Sie letzte Reihe gibt die Zahl der auswärts gewonnenen
Punkte an .)

3
4
3
3
4
7
3
4
3

14
9
9
5
5
5
3
5
2

Spiele , Tore , Punkte
Krrisklajfe I , Wiesbaden :

4*

Hochschulmeister im Handball wurde die Uni¬

versität Köln die im Endspiel in Halle über dre Universität

Halle mit 10 :8 ( 3 :5 ) triumphierte .

Die deutsche Hanüballmeisterschast wurde am Sonntag

mit sieben Spielen in vier Gaugruppen eingeleitet . Mit

wenigen Ausnahmen kamen die Favorttenmannfchaften zum

Siege , doch entsprechen hier oftmals die Torziffern nicht den

Erwartungen . 2n der Gruppe IV hielt sich der Sudwes -

Meister Schwanheim besser als erwartet . Er siegte tn

Altenstadt über den einheimischen Alister Württembergs mit

6 :4 ( 3 :4 ) , während die in dieser Gruppe als Favorit an -

gesehene MTSA . Leipzig mit ihrem Sieg von 9 . 4 ( 4 . 2 ) tn

Koblenz über den dortigen MSV . nicht zu überzeugen mußte .

dnterefje für das
'
Rugbyfpiel *

An der Frankfurter Straße :

RE . Heidelberg — Fortuna Düsseldorf 29 : 3 ( 18 : 0 ) .

Es war nicht der vor einigen Wochen vom SVW .

avisierte Fußball - Riedcrrheinmeister Fortuna Dusseldors , der

gestern auf dem Sportplatz Frankfurter Straße vor 1000 Zu -

i & aucin antrat sondern der Meister der beiden westdeutschen

Gktue gleichen Namens , dessen Fünfzehn sich allerdings nicht

gegen die mit weitaus besserem taktischem Einsatz operierende

RG Heidelberg zu behaupten vermochte . Die Neckarleute

machten 4 Treffer und 3 Versuche , während dem Gegner nur

ein Versuch gluckte . Die Rudergesellschaft hat sich barmt für

das Endspiel gegen die in der Gruppe Nord führenden

Linden 97 oder BSV . 92 qualifiziert .

Es ist für den einheimischen Sport mit Genugtuung ver¬

merkt worden , daß dieses dank der Bemühungen des Krers -

führers im DRL , Sturmhauptfuhrer Kotschau , nach hier

verlegte Spiel mit dem eirunden Ball eine so gute Plazie¬

rung fand . Der geglückte Versuch ,
wild ermutigen . Wenn

demnächst die hiesigen Dereinsvorstande zwecks Bttdung - iner

Rugbvmannschaft aufgerufen werden sollten , durfte vielleicht
der Appell auf stärkeren Widerhall stoßen , als seinerzeit

in Jena die Pflichtkämpfe der 15

Schwebebalken , an den Ringen und iw Keulen,chwnigen

Die Hamburgerin Käthe Sohnemann hatte fich nach den

vier Pflichtübungen mit 65,5 Punkten die Spitze vor Paula

Pöhlsen - Hamburg ( 64 ) und M . Schudnagils - Esien ( 63,5 ) er -

obert . Anschließend turnten dann die übrigen 4v Teil¬

nehmerinnen , unter denen Hilde Horst - Lippstadt nach

Hanni Högel wurde Vierte in Jena .

Zum ersten Male wurden für die Turnerinnen Titel¬

kämpfe im Geräteturnen durchgefuhrt . 60 der besten

Turnerinnen aus allen Gauen bewarben sich um A Meister

würde . Am Sonntagvormittag begannen tn der Turnanstalt

s ; » sfiriirfitfömDte der 15 Eruppenbesten am Barren ,

Südwestmeister drehte nach Halbzeit auf .

Mit den Meistern von Württemberg und Südwest trafen

sich in Altenstadt zwei gleichwertige starke Mann¬

schaften und lieferten sich einen horten Kampf , dem sein

Leiter , Seidel - München , keinen Augenblick gewachsen wa

Spielerisch war Altenstadt etwas besser , dre Frankfurter

waren aber kampfkräftiger und hatten wurfgewaltigk .

Stürmer , die vor allen Dingen in der Verwandlung von

SV . Wiesbaden zog gleich .

Um den Aufstieg zur (Sauliga :

TSV . Sprendlingen — SV . Wiesbaden 3 : 5 .

Der SVW . beendete die Aufstiegsspiele mit dem erwar¬

teten Sieg in Sprendlingen . Er fiel nicht sehr hoch aus ,

genügte aber , um Bei der nun gleichhohen Punktzahl mit

Viktoria Griesheim ( 9 :3 ) , den Quotienten des Sportvereins

auf 1,60 zu stellen , während der Gegner nur 1,55 schreibt .

Es bleibt abzuwarten , was das Ga u f a ch a m t nun ent -

Kreisklasse II , Wiesbaden :

FK . Naurod — Sermania Riidesheim 2 : 3 ( 1 : 1 ) .

Germania Rüdesheim gab gestern am „ Erbsenacker
"

in Naurod trotz des knappen Sieges eine ausgezeichnete

Meistervorstellung . Desto ehrenvoller ist das Ergebnis für

den FK ., auch dann noch , wenn man berücksichtigt , daß die

Rheingauer mit 4 Ersatzspielern antraten . Letzteres mag

wohl die Ursache gewesen sein , weshalb ine Gaste Nicht so

aggressiv waren , wie man das von ihnen gewohnt ist : die

sichere Ballbehandlung und das durchdachte Zusammenspiel

glichen diesen Mangel jedoch entschieden aus Der Platz¬

verein fand sich zuerst mit dem aufgeweichten Boden ab und

erzielte schon in der 5 . Minute durch eine schone Leistung

E . Eckhardts das Führungstor . Sn der 8 - Minute zog Filz

durch eine ebenso gute Leistung gleich . Die Gaste kamen

jetzt langsam auf und diktierten vorübergehend den Spiel¬

verlauf . In den letzten 20 Minuten der ersten Halbzeit

hatten sie aber große Mühe die kräftigen Anarrsfe der

Blau - Orangen abzuwehren . Nach Seitenwechsel setzten sich

die Gastgeber sofort wieder im Gastestrafraum fest und in

der 55 Minute krönte E . Eckhardt diese Drangperiode durch

das abermalige Führungstor . Der Meister ging jetzt wie¬

der mehr aus sich heraus und schaffte einige sehr gefähr¬

liche Situationen vor dem einheimischen Tor wobei ihm in

der 75 Minute durch Selbsttor der Ausgleich und kurz vor

Schluß durch unhaltbaren Strafstoß Moslers der Sieges¬

treffer gelang . Schiedsrichter Hoyer -Wiesbaden korrekt .

1 . Germania Rüdesheim
2 . SpVgg . Frauenstein
3 . FK . Bierstadt
4 . SV . Erbenheim
5 . SV . Niedernhausen
6 . FK . Naurod
7 . FK . Erbach
8 . Post - SV . Wiesbaden
9 . Reichsbahn -TSV .

10 . FK . Kiedrich

Seite 12 . Rr . 84 .

Sonnenberg - Rambach riß sich im allerletzten Angst -

galopp mit knappstem Vorsprung auf den 8 . Platz vor , wo¬

bei die SpVgg . Hochheim als Punktelieferant diente , und

am gleichen Tage bereitete SV . 1919 Biebrich der Sp .-

Vgg . Nassau eine bittere Niederlage , um nun im sicheren

Hafen vor Anker zu gehen . FK . Ostrich ist jetzt Trager
der roten Laterne , trotzdem ist das letzte Wort noch nicht

gesprochen ! SV . Winkel muß in den beiden ausstehenden

Treffen in Eltville bzw . in Dotzheim mindestens einen

Punkt holen , sein Torquotient lautet nämlich 0,57 gegen

0,62 von Östlich ! Ob ein Unentschieden aber bei diesen

starken Gegnerschaften zu holen sein wird ? Noch ist für

Östlich nichts verloren . Die Ergebnisse in Eltville und

Dotzheim bedeuten keine Überraschung .

Warum so derb ?

Der Grund über die maßlos aufgeregte Haltung der Elt -

viller Spieler und noch mehr des einheimischen Publikums

war nicht einzusehen . Wegen der Spieleroerletzung in Bieb¬

rich ? Auch kann die Haltung der Platzelf , die einen Mann

durch Platzverweis verlor , nicht erklären . Jedenfalls kam es

nicht , wie wir erwarteten , zu einem technisch schönen Spiel ,
dessen Ausgang bekanntlich kein Einfluß mehr auf die TEie

hatte , sondern zu einem unschönen , mit zahlreichen derben Fouls

gewürzten Punktekampf , dessen sportlicher Wert gleich Null

war . Ein Glück , daß der Unparteiische , Motthes - Offenbach ,

Herr der Situation blieb . Res . 6 :0 für FD . 02 . ^ - Sgd . 6 :1 I

gegen Dotzheim , L -Sgd . 3 :2 gegen Schierstein 08 .

Rettung mit Bombensieg .

Da es dem SV . 1919 Biebrich darauf ankommen

mußte , im letzten Heimspiel , wenn irgend möglich , die wich - I

tigen Punkte zu ergattern , bedeutet nicht so sehr sein Sieg

an sich eine Überraschung als die unerwartete Höhe des Er -

aebnisses . SpVgg . Nassau spielte diesmal matt und ohne

Ehrgeiz , durch dös Versagen von zwei Ersatzleuten in der

Angriffsreihe wirkte der Sturm zerrissen . Ganz anders

setzten sich die Gastgeber , obwohl auch sie nicht komplett

waren , mit rückhaltlosem Eifer ein , und wuchtige Vorstoße ,

schneller Flügelwechsel schufen immer wieder kritische Sagen

vor dem Eästetor . Stuf Flanke von Schneiders köpfte Boll

ganz prächtig zur Führung ein , und obwohl Hoffinger bald

danach Schuß und Nachschuß abschlug , war im Anschluß an

eine Ecke durch den Linksaußen Stieler der 2 . Treffer fällig .

Vor der Pause schienen sich die Blauweißen auf ihr gutes

technisches Rüstzeug zu besinnen , sie kamen mächtig auf , doch

die aufmerksame grüne Verteidigung ließ , mit dem Gluck tm

Bunde , keine Treffer zu . Damit war eigentlich der Kampf¬

geist der Gäste auch erschöpft . Nachdem Rechtsaußen Knoth

eine flotte Angriffskombination mit dem 3 . Treffer abschloß ,

fielen in Abstanden zwei weitere Tore durch Boll , der durch

schnelles Nachsetzen bei nerunglüi r Ballrückgabe auch den

sechsten Treffer
'

buchte . Schliehliiy war Reich noch erfolg¬

reich . Der Sieger spielte sich in große Form , während auf
der Gegenseite nichts klappen wollte . — SV . 1919 behielt

auch im Spiel der Reserven mit 1 :0 knapp die Oberhand .

Abschluß der Pflichtübungen mit 67,o Punkten sogar noch

besser bewertet worden war als Käthe Sohnemann . Auch

die Dresdenerin Frölian erzielte für ihre Leistungen 67 P .

Höhepunkt der Veranstaltung war am Nachmittag

das Kürturnen . Käthe Sohnemann wartete ,
dabei mit so

großartigen Übungen auf , daß ihr mit 133,5 Punkten der

Sieg und damit der Titel Deutsche Meisterin zufiel . Die

Rheinländerin Lenzing - Mettmannn wurde in den vier Kur¬

übungen mit je 18 Punkten am höchsten bewertet , aie

rückte im Gesamtergebnis auf den zweiten Platz - Sercor -

ragend schnitten die Turnerinnen des Gaues Nordmark ab

die mit 7 Bewerberinnen unter den ersten Zehn vertreten

find . Aber auch von den 45 nicht an den Eudkampsen be¬

teiligten Turnerinnen wurden Leistungen geboten die ziun

Teil meisterwürdig waren . So erhielt E . Sievers - Kiel tn

der Gesamtwertung 129 Punkte , Lotte Sachau - Hamburg kam

auf 127,5 , M . Greiser - Hamburg auf 127 und Isolde Frolian

Dresden aus 126,5 Punkte . Die Wiesbadenerin Hanni

Högel sicherte sich in der starken Konkurrenz mit E . Sievers

den 4 . Platz .
1 . Käthe Sohnemann - Hamburg 1335 Punkte

( Barren Pflicht 18,5 , Schwebebalken 20 , Ringe 10 , Keulen¬

schwingen 17 , Pferd Pflicht 18 , Seilspringen 18

Balten Kür 18 . Barren Kür 17 ) ; 2 . - " ma Lenzrng - Mett -

mann 132Jß . ; 3 . Paula Pöhlsen - Hamburg 130P . , 4 . .Hanni

Högel - Wiesbaden und E . Sievers - Kiel je 1 - 9 v - ,

5 . Lotte Sachau -Harburg 127,5 P ; Margarete Grefier -

Hamburg , Betti Stettner -Nurnberg und Alma Handt - Har

hura ie 127 35 • 7 . 5 . Frölian -Dresden 126,5 P . , 8 . (öertruo

Sämann - Leipzig 126 P ; 9 . Hilde Horst - Lippstadt 125,5, ^
10 . Thuerkow - Harburg und Zschorn - ^ rankenberg je 1 - 3,o P .

O Kremers vergebliche Bemühungen . Wiesbaden hätte in

Frankfurt a . M . eine gute Nachbarschaft , von der allerlei zu

lernen wäre . Es ist richtig , Rugby hat tn Deutschland nte

ein großes Publikum gehabt . Aber gesund tft fetne Basis ,

von Idealen erfüllt seine Vergangenheit , und darum sollte

ihm in einem Staat , der den männlichen Kampfer zu einem

Sporttypus erhebt , auch stärkste Beachtung zuteil werden .

Das gestrige Spiel zeigte die kämpferischen Faktoren des

Ruqbysports . Kampf ist fein Wesen , Mut . Zähigkeit , Selbst -

beärrschung , entschloßenes Handeln , Unterordnung unter

den Mannschaftsgedanken sein Vorzug — auch dieser Sport

zieht vollendete Kämpfer , eisenharte Kerls heran die ge -

lernt haben , scharf anzupacken . Wir konnten uns vorstellen ,

daß Rugby als Sommersport der SA . und anderer unifor¬

mierter Verbände als ein wesentliches . körperliches Er¬

ziehungsmittel zahlreiche Freunde finden wurde . Wie wäre

es mit einem Versuch ? Es war doch gewiß kein Zufall , daß

neben dem Kreisleiter Römer und .
Vertretern der Wehr -

machr die Wiesbadener SA . - Führer besonders Zahl¬
reich vertreten waren . Und daß auch der Rugbysport ferne

Schlachtenbummler hinter sich weiß bewies der aus Heidel¬

berg und Düsseldorf erschienene Anhang , der — trotz einiger

April - Gewitterschauer — aus dem mit den ersten Frühlings - i

Blüten geschmückten Wiesbaden hoffentlich eine schone Er - ~

innerring mit nach Hause genommen hat . L .

Krück noch soeben unschädlich machen , so daß den Gasten

selbst das Ehrentor versagt Blieb . Das produktive Spiel der

Beiden Mittelläufer Matthes und Krug — letzterer hatte

mit einigen Weitschüßen kein Glück — verdient hervorgehoBen

zu werden . — Reserven 3 :2 für Schierstein .

Gruppe l :

Dberalfter Hamburg - VfL . Königsberg 16 : 6 .

Tuspo Bettenhausen — DBB . Berlin 3 . 9 .

Gruppe II :

KTB . Stettin - MSV . Weißenfels verlegt .

Iura Wuppertal — Borussia Carlowitz 12 : 8 .

GruppeIII :

Hindenburg Minden - MSV . Hannover 14 : 10 .

ZV . Waldhof — 1. FK . Nürnberg 11 . 6 .

Es hat gelangt ,
konnten die Rambacher nach der 90 . Minute sagen . Es

war gerade keine Kleinigkeit , die SpVgg . Hochheim am

Boden zu halten . Die Sache wurde einmal wrndig , als nach

dem von Eckhardt eingeköpften Eckball und dem 16 - Meter -

Sckuß Brenners der ausgezeichnete © äftemittelfturmer Sptra

auf 1 :2 verbessert hatte . Aber der Linksaußen Frank be¬

freite die Einheimischen durch einen 3 . Treffer von allen

Sorgen , ja , Deuker hätte sogar auf 4 : 1 verbessern können ,

wenn er seinen Elfmeter - Strafstoß besser plaziert und der

Hochheimer Torwart nicht so vorzüglich gehalten hatte

Aber das 3 : 1 blieb entscheidend , selbst als die Mainleute

nach der Pause nochmals dicht herankamen . Der Sieg war

vollauf verdient , die Leistung der Platzelf durchweg befrie¬
digend . Torwart Petry und der linke Verteidiger

K Sondermeier ragten bei besonders kritischen Sp . el -

momenten wiederholt besonders hervor . Das gleiche gilt

von dem Hochheimer Schlußmann . Ern Gästespieler mußte

wegen Unsportlichkeit herausgestellt werden . Dre Freude

im einheimischen Lager war nach dem so wertvollen Punkte¬

zuwachs begreiflich groß . Die siegreiche Elf : Petry ,

Lambrich , K . Sondermeier ; Stein , Schneider , Hahn ;

Deuker Brenner , Eckhardt , R . Sondermeier , Frank . — Res .

8 : 1 für FV .

roalt
=rm Kau Südwest kam ein rückständiges Meister¬

schaftsspiel zum Austrag , das der vorjährige Gaumerster

MSV Darmstadt in Frankfurt gegen ben § 6 » . mit 7 .4

( 2 2 ) gewann . Die Frage des Abstiegs wird erst im

rückständigen und schon mehrfach verlebten Treffen zwischen

FSV . Frankfurt und Jngobertra St . Ingbert entschieden .

3 . Pokal runde : Polizei - SV . Wiesbaden — Tv . 1846

Biebrich 13 :4 ; SV . 1919 Biebrich — Tv . 1846 Kastel 4 . 6 .

4 . TSV . Sprendlingen

Die harten Spiele gegen Wies - Oppenheim und Gries¬

heim sind an Sportvereins Mannschaft nicht spurlos vor -

übergegangen Rach der Hochspannung , die diese Kampfe mit

stch brachten ist eine begreifliche Reaktion eingetreten . Sn

Sprendlingen war man nicht mit schärfster Konzentration

und äußerstem Einsatz Bei der Sache , hielt es bei die em

Keaner auch nicht für unbebingt nötig . Infolgedessen

klappte es auch nicht sonderlich . Die Wiesbadener , die nur

schwer ins Spiel kamen , mußten sogar dem Gegner

oen Führungstreffer überlassen ; er fiel etma tn der zehnten
Minute von halbrechts . Dann glich Löhrmann von halb¬

links aus , und Monhoff , der neue Halbrechte ber sich recht

aut anließ , obwohl er längere Zett nicht gespielt hatte , holte

durch einen Doppel erfolg den entscheidenden Vorsprung

heraus , den Hetzers der von rechtsautzen wieder viel vorbei¬

jagte , mit Bohrmann auf 5 :1 erhöhte , ehe die Sprenbltnger

noch vor dem Wechsel durch ihren Rechtsaußen den zweiten

Treffer anbringen konnten . Sie waren zu Begrün der

zweiten Halbzeit durch ihren Mittelläufer gerade auf 5 . 3

Glommen als ein Platzregen niederging und

alles unter Wasser setzte , so daß d ° r Schiedsrichter das Sprel

abbrechen wollte . Man einigte sich jedoch , weiterzufpieien ,

und tat das auch , zwar ohne Erfolg , aber tro ^ ber mib =

riaen Umftänbe in freundschaftlichem Gerste . Dre Wres -

badener schiede ^ in bestem Einvernehmen von ihrem Gegner ,

der sie im Augilst zur Sprendlmger Krrchwerhe als Gaste er -

SpVgg .Hochheim
6 . Sportfr . Dotzheim
7 . SpVgg . Nassau
8 . FSV . 08 Schierstein
9 . SV . 1919 Biebrich

Turnerburrd im Kurhaus .

Turnen — Gymnastik — Tanz

Recht harmlos

verlief bas mehr einem Freundschaftstreffen ähnelnde Spiel

Dotzheim kontra S ch i e r st e i n , das die Ernhermrfchen

zu ihren Gunsten entscheiden konnten . Groß waren dre

Leistungen auf beiden Seiten nicht , was wohl auf die reich¬

lichen Ersatzgestellungen der Beteiligten zurückzuführen sein

mag . Den Einheimischen ohne Krebs , Vleibner , Groß und

Dingelbein traten die Sujierfteiner ohne Mahl , O . Schroder ,

Groß Strubel und Hennrich gegenüber . Sn der 21 . Minute

mußte der Schiersteiner Ersatzhüter einen bereits ab¬

geschlagenen Ball int Nachschuß passieren lassen . Ern ver¬

meidbarer zweiter Treffer brachte die Ernhermrschen zehn

Minuten später mit 2 :0 in Front . Die zum Teil vrelver -

sprechend eingeleiteten Eegenvorstöße der Gäste prallten an

der sicheren Verteidigung der Platzherren ab . Sm übrigen . totUrmer , ote vor uutu -uuw » ~ ™

ließ der Gästesturm ohne Lieser ( der tn der Verteidigung gietroürjen erfolgreicher waren , « chwanhelm führte durch

stand ) jeglichen Zusammenhang vermissen . Als kurz nach Papsdorf 1 :0 , mußte aber durch Rehm I ben Ausgleich Bin¬

der Pause Großmann einen dritten Treffer anbrachte , ver -
nehmen . Rehm I glich auch bann die durch Heuser erneut

lor das Spiel jeden Reiz . Auf beiden Setten öffnete man vorgelegie Führung aus und durch ^ agereroielten die

die Abseitsfallen , auf die beide Angriffe auch prompt Herrin -
Altenstädter , nachdem Schwanheim durch Pabsdorf ä . i tn

fielen . Einen aussichtsreichen Alleingang Strohs konnte
Führung gegangen waren , wiederum ben Ausgleich . 4 ) ann

~ ' ------- 1 führte Altenstadt durch Säger zum ersten Male und mit

* -q fttna e s in bic 93 ct u i c . Sind ) SISicbcibcQtnit ei

zielt / Schwanheim durch Schmitt und Heuser ( 2 ) noch drei

Treffer , während Altenstadt leer ausging .

Gruppe IV :

Koblenz : MSV . Koblenz - MTSA . Leipzig 4 : 9 .

Altenstadt : TB . Altenstadt — VfR . Schwanheim 4 . 6 .
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von Turnlehrer Peter Schick entworfen und aufs beste ein¬
studiert ; auf den verschiedenen Gebieten körperlicher Durch¬
bildung sah man tüchtige Leistungen , exaktes Zusammen¬
klappen in den Gruppenübungen und diziplinierte Sicherheit
des Einzelnen . So wurde gleich zu Beginn im Geräte¬
turnen Ausgezeichnetes geboten , dem noch halb spielerischen
Tummeln und den Mutübungen der Kinder folgten Hoch¬
leistungen der Männerriegen am Barren und Reck , Sprünge
am Tisch mit Federbrett , und Turnerinnen erwiesen Körper¬
beherrschung in Gleichgewichtsübungen auf der hohen
Schwebekante . Nicht weniger anziehend und gelungen waren
die gymnastischen Darbietungen in freiem , gelöstem Spiel der
Bewegung und einer von innen her schwingenden Rhythmik ;
eine hervorragende Schulung zu Auflockerung des Körpers ,
zu Geschmeidigkeit und Anmut , gleich wichtig für Gesund¬
heitspflege wie für willensmäßige E » iehung . Vom gelösten
und beherrchten Schreiten führte der Weg zum Wirkeu in der
Gemeinschaft , in Bewegungsanpassung und Gestaltung , im
Spiel mit Ball und Keulen , im Rhythmus der Stabübungen ,
rn den Kunstfreiübungen der ersten Männerriege . Und end¬
lich erstand der Tanz als Äußerung naturhaft - gesunder SBoHs --
rroft , als Offenbarung von Bewegungsfreude mit den
Mitteln seelischen Ausdrucks . Voll anmutiger Heiterkeit die
Kindertanze , sehr stimmungsvoll das Spiel der „ Glöck -
nerinnen "

, und hinreißend in lebensprühender Frische die
stürmisch da capo verlangte „ Polka Mazurka

" der Tur -
nerinnen ; dazu ein beschwingter Gruppentanz in „ Freudigem
Rhythmus , ein musikalisch fein erfaßter Walzer , als Ab¬
schluß der bildmäßig entzückende Flaggenschwingchor . Es war
derart ein schöner , restlos erfolgreicher Abend , die den Saal
bis zum letzten Platz füllenden Zuschauer , die der Ver¬
anstaltung besonders festlichen Rahmen gaben , folgten be¬
geistert , ließen es an dankbarem Beifall nicht fehlen und
boten vor allem dem trefflichen Spielleiter des Ganzen ,
Turnlehrer Schick , herzliche Ovation .

( B1UT0 .) ^ ilentietiemeiflet .

Schönster Auftakt der Motorsportsaison .
Die deutsche Motorsport - Rennzeit wurde am Sonntag

mit dem Eilenriederennen im Hannoveraner Stadt¬
wal d eingeleitet . 120 000 Menschen standen von Anfang an
rm Zeichen der packenden Kämpfe . Überraschend waren in
der Halbliter -Klasse die neuen VMW .- Maschinen schneller
als die bisher so erfolgreichen NSU . und DKW . Karl
Gall fuhr mit einem Stundenmittel von 123,6 km Taqes -
bqtäeit und wurde damit Eilenriedemeister . H . Fleisch -
ulann fiegte erwartungsgemäß in der Klasse bis 350 ccm ,
MshrendW . Winkler auf DKW . den Sieg beiden
„ Kleinen erstritt . In der Seitenwagenklasse bis 600 cem
belegte Karl Braun auf DKW . den ersten Rang , und in

W " Seitenwagenklasse mußte sich Hans Kahrmann
( DKW .) dem Mannheimer Bock auf Norton geschlagen

3 : 3 im f ) O <fey = Cändetfampf Qeutfäland - fftanfreicf ) .
-

Kampfgeist gegen Technik .

Gegen die technische Überlegenheit der deutschen Hockey -
Nationalmannschaft erkämpfte am Sonntag Frankreich aus
dem Hockey -Platz des Reichssportfeldes ein 3 :3 ( 2 :2 )
Unentschieden . Das Ergebnis ist als ein E r f o l g u n s e r e r
französischen Gäste zu werten , die gegen das reifere
technische Spiel der Deutschen ihre Lebendigkeit , ihre Lauf¬
freudigkeit und ihr Temperament geschickt in die Waagschale
warfen . Als interessierte Zuschauer verfolgten unter den
5000 , die trotz des unfreundlichen Wetters dem Kampf Sei -
wohnten , auch der französische Botschafter Franeois -
Poncet , Staatssekretär General der Flieger Milch , Ex¬
zellenz L e w a l d und der Reichssportführer von
Tschammer - Osten das Spielgeschehen . Während der
ganzen Spielzeit ging ein leichter Sprühregen nieder , der
sich jedoch kaum nachteilig auswirkte .

Die Franzosen verdanken das gute Ergebnis vor allem
ihrem Torhüter Tixier . der bereits in den ersten Mi¬
nuten und später bei zahlreichen gefährlichen Situationen
großes Können verriet . Die deutsche Elf hatte eigent¬
lich keinen ausgesprochenen Versager . Im Sturm klappte
das Zusammenspiel , wenn auch Hamel und Weiß oft zu lang¬
sam waren . Die Abwehr wies allerdings einige Schwächen
auf ; der Torwart Sterner , der im Silberschild - Endspiel
besser war , griff nicht immer fehlerlos ein und auch der
linke Verteidiger Griesinger hatte schwache Momente . Die
Franzosen , die sich im Feldspiel kaum durchsetzen
konnten und bei denen besonders zahlreich Stockfehler auf¬
fielen , hatten in dem Schützen aller drei Tore , Soul « , nach
Tixier ihren besten Mann . Ihren Erfolg verdanken sie

jeder Beziehung überlegen . Vaum/Seel schlugen Schaab /
Westenberger vom RK . 1894 Erbenheim 4 :0 , Matio/Arnold
und Bach/Dörrhöfer ( Sonnenberg ) wurden 5 :2 und 6 :0 ab¬
gefertigt . Daus/Scheerer siegten gegen Schaab / Westen¬
berger 3 :1 und gegen Matio/Arnold 4 :0 .

Am Abend sand im gutbesetzten „ Frankfurter Hof
" ein

Saalsportsest statt . Die Reigenmannschaft des RV .
„ Frisch aus "

fuhr einen flotten Schulreigen , während die
Vereinsmannschaften im Radball einige Schaunummern aus¬
führten . Die Veranstaltung war für den Verein ein guter
Erfolg .

♦

Berlin — Kottbus — Berlin , die über 260,5 km
führende Straßenfernfahrt , wurde am Sonntag bei strömen¬
dem Regen ausgetragen . Sieger wurde Kutschbach in
7 :37 :30 Stunden bei den Berufsfahrern , während Neubauer -
Hannover bei den Amateuren in der weitaus besseren Zeit
von 7 :26 :05 erfolgreich war .

überraschenden Durchbrüchen oder aber Unstimmigkeiten
unserer Verteidiger .

Nordmark -Frauen Eichenschildsieger .
In Hamburg wurde das Endspiel um den Hockey -

Eichenschild zwischen den Frauen - Mannschaften
' der Nord¬

mark und von Baden/Württemberg ausgetragen . Die Nord¬
mark siegte mit 6 :2 ( 1 :0 ) und verteidigte somit ihren Titel
erfolgreich .

Badisch/württembergische Meisterschaft :
TV . 1846 Mannheim — HK . Heidelberg 1 :2 ( 1 : 1 ) n . Verl .

Süddeutschland : Eintracht Frankfurt — Frank¬
furter Tv . 1860 1 :3 , Frauen : 0 : 1 . Offenbacher RV . 1874 —

Allianz - SV . Frankfurt 1 :3 , Frauen : 0 :8 . Tv . Fechenheim
1860 — TV . 1857 Sachsenhausen 1 :3 . HK . Höchst — SK .
1880 Frankfurt 4 :6 , Frauen : 0 :2 . VfR . Mannheim — SK .
1880 Frankfurt 0 :2 , Frauen : 2 :6 .

Wiesbaden .

WTHK . -Jugend — Repton School ( England ) 1 : 1 ( 1 :0 ) .

Am Freitagnachmittag gelangte im Nerotal ein Hockey¬
treffen zwischen der Jugend desWiesbadenerTennis -
und Hockey - Klubs und einer englischen Schülermann¬
schaft zum Austrag , das einen interessanten Verlauf nahm
und trotz des Wochentages einen starken Zuschauerbesuch auf¬
zuweisen hatte . Gegner waren die Schüler der Repton School
( Derby ) , die durch Vermittlung des Reichsbundes für Leibes¬
übungen gemeinsam mit ihrem Lehrer eine achttägige Reise
nach Deutschland unternahmen , um unser neues Deutschland
aus eigener Erfahrung kennen und beurteilen zu lernen . Der
Zweck der Reise dürfte hier in Wiesbaden wohl voll erreicht
worden sein , denn den jungen Engländern wurden hier nicht
nur die Sehenswürdigkeiten der Stadt und ihrer Umgebung
gezeigt , sondern es wurden auch zahlreiche Freundschaften
und familiäre Verbindungen angeknüpft , die zu einem regen
Austauschverkehr zwischen der WTHK .- Jngend und den eng¬
lischen Schülern führen werden . Den Gästen — alles Söhne
guter englischer Familien — hat es hier so gut gefallen , daß
gleich wieder ein weiterer Besuch unserer Bäderstadt für den

April des nächsten Jahres vereinbart werden konnte . Vorher
schon ist die Jugend des Wiesbadener Tennis - und Hockey -
Klubs aber auch zu einer Englandreise eingeladen , die für
den Monat März in Aussicht genommen ist .

Das Spiel selbst war spannend von Anfang bis Ende .
Auf beiden Seiten wurden Leistungen gezeigt , wie sie von

Jugendmannschaften nur selten geboten werden . Es endete
1 :1 unentschieden , was dem Spielverlauf nach auch wohl ge¬
recht sein dürfte . Für die Wiesbadener Jugend bedeutet

dieses unentschiedene Ergebnis gegen diesen in Deutschlanv
sieggewohnten Gegner einen schönen Erfolg , der umso mehr
anzuerkennen ist , als ihr Durchschnittsalter um mindestens
zwei Jahre niedriger war , als das der englischen Gäste .

yius öerr Detemen .

11 . Stiftungsfest des Polizei - SB . Wiesbaden .
Es drängte sich noch mehr als im vergangenen Jahr und

die große Tanzfläche im oberen Kasinofaal war am Sams -
ragabend ein einziges Wogen und Drehen . Blaue Uni¬
formen , feldgraue Röcke und — in engster Tuchfühlung — die
farbenfreudigeren Frühjahrstoiletten der Frauen , so feiert
der Polizei - SV . nun einmal seine Feste und sein 11 . Geburts¬
tag verlief , wie es bei feiner Beliebtheit gar nicht anders
zu erwarten war . in ungehemmter Fröhlichkeit und schönster
Stimmung , nicht zuletzt ein Verdienst des oft bewährten
Organisationstalents unserer Ordnungsleute . Polizei -
Hauptmann Fuchs entbot in seiner Eigenschaft als Ver¬
einsführer seinen Gästen , unter denen man neben den Ver¬
tretern der Wehrmacht , Partei und Behörden auch den
Polizeipräsidenten , ferner Reg .- Rat Thöne als Vertreter des
Regierungspräsidenten bemerkte , ein herzliches Willkomm .
Nach einem Hinweis auf das enge Vertrauensverhältnis
zwischen der Wiesbadener Bevölkerung und ihrer Polizei ,
die ihrem Dienst mit ebenso großem Pflichteifer wie ge¬
wandtem Auftreten im Publikumsverkehr nachkomme , stellte
er die heute lt . Anordnung des Reichsführers SS . Himmler

Spott - lUmtfdjmL
Hallen - Sportfest der SA .- Gruppe Hessen .

Die von der SA .-Gruppe Hesien erstmals veranstalteten
Kampfspiele fanden am Samstagabend in Gegenwart von

Stabschef Lutze mit dem großen Hallen - Sportfest in der

Frankfurter Festhalte ihren Höhepunkt und eindrucksvollen

Abschluß . Binnen 3 % Stunden kam ein großes und vor
allem wechselvolles Programm zur Abwicklung , das die Viel¬

seitigkeit des SA .- Sportbetriebes und vor allem den

kämpferischen Einsatz der Teilnehmer zeigte . Fast alle

Sportarten , soweit sie in der Halle ausgeübt werden können ,
wurden im Verlauf der vielen Mannschasts - und Einzel¬
kämpfe vorgeführt . Selbstverständlich hatten auch die wehr¬

sportlichen Übungen in dem Programm den ihnen gebüh¬
renden Platz erhalten . Im Mittelpunkt der Wettkämpfe
stand ein Zwölfkampf für SA .- Führer . Bemerkenswert in
dem Zwölfkampf war die Kampfgruppe Boxen/Ringen /
Jiu - Jitsu , die als sogenannter Selbstverteidigungs -Drei¬

kampf ausgetragen wurde . Zwölfkampf - Einzelfieger wurde

Standartenführer Süß von der 1 . Mannschaft der Brig . 48 ,
dessen Mannschaft sich auch in der Mannschaftswertung den
1 . Platz sicherte .

WTHK . „ Löwen " — HK . Limburg 5 : 2 .

Bei Halbzeit stand das Spiel 3 :2 für die Hiesigen , die
aber dann etwas mehr aufdrehten und noch zwei weitere
Tore erzielen konnten . Der beste Mann der Hiesigen war
Mittelstürmer Staadt .

3tvtfdjen ten Seilen .

Wiesbaden von Mannheim 12 : 2 geschlagen .

Zu Gunsten des Winterhilfswerkes trugen am Freitag¬
abend im leider nur schwach besuchten „ Kolpinghaus " die
Städte - Boxstaffeln von Mannheim und Wiesbaden einen
Freundschaftskampf aus . Die Wiesbadener , die ohne
Krietenstein und den Schwergewichtler Seidel antraten ,
hatten nichts zu bestellen und verloren klar 2 :12 . ( Das
Schwergewichtstreffen wurde nicht gewertet ) . Den einzigen
Sieg der Wiesbadener Gäste errang Boucher im Fliegen¬
gewicht über Geißler .

Ergebnisse vom Fliegen - bis Halbschwergewicht :
Boucher ( W .) schl . Geißler n . P ., Stetter ( M .) schl . Wagner
n . P ., Hoffmann ( M .) schl . Stockenhonen durch Abbruch in
der 1 . Runde , Köhler schl . Wollschlegel ( W .) in der 2 . Runde
durch Aufgabe , Weiß ( M .) schlägt Schermuly n . P .,
Zlotecky ( M .) schl . Thometzek n . P ., Maier ( M .) schl .
Weißenberg durch Aufgabe in der 1 . Runde . Einlage :
( Weltergewicht ) : Hauser ( VfK . Mannheim ) schl . Müller
( VfR . Mannheim ) n . P .

besonders umfangreichen Aufgabengebiete der Polizei -
Sportvereine als Träger des Ergänzungssportes
heraus . Soll sich doch der Polizeibeamte bis zu seiner Pen¬
sionierung durch ausgiebige sportliche Betätigung in körper¬
licher Leistungsfähigkeit erhalten . Denn Sport ist nicht
mehr Sache des einzelnen , sondern Äultutaufgabe der
Nation , Volksgesundheit , also eine der heiligsten Güter , die
wir zu verwalten haben . Unter allgemeinem Beifall schloß
der Redner mit einem Leitsätze von General Dalugue , der
die Polizei als eine tragende Säule im Staate bezeichnete
und daran die verpflichtende Folgerung anknüpfte , den
Sport innerhalb der Formation im nationalsozialistischen
Geiste zu betreiben , indem die Polizei - Sportvereine mit den
sportlichen Fähigkeiten und Fertigkeiten ihrer Mitglieder
der Allgemeinheit dienen und sich ihr gleichzeitig als be¬
wußt und freudig bejahende Mitarbeiter erweisen . Der
Wunsch des Vereinsführers auf einen glücklichen Verlauf
des Stiftungsfestes ging vollauf in Erfüllung , denn neben
der starken Beanspruchung der Parkettfläche , wozu die zum
Tanz aufspielende Schutzpolizeikapelle unermüdlich ermun¬
terte , einige erstklassige künstlerische Darbietungen und die
rheinischen Gesänge Äünichs ( Residenz - Theater ) , und nicht
zuletzt eine lehr reichlich ausgestattete Tombola ihr Teil
beitrugen . Erft früh am Morgen entfchlosien sich auch die
Unentwegtesten zum Aufbruch . L .

Altmeister Pönsgen siegte in der erstmals aus -

getragenen deutschen Billard - Meisterschaft im Kadre 71/2 .
Rittmeister v . Both , Deutschlands erfolgreichster Ama¬

teurreiter , wird sich in Zukunft nicht mehr im Rennsattel

betätigen , da er ein neues Kommando angetreten hat . Dblt .
Frhr . v . Wangenheim folgte einem Kommando an den

Springstall der Kavallerieschule Hannover .
32 Mannschaften beteiligen sich an der 4 . deutschen

Gepäckmarsch - Meisterschaft am 18 . April in Bautzen . Die

Rahmenkämpfe werden von rund 1000 Teilnehmern bestritten .
Frau Sperling besiegte beim Tennisturnier in

Alexandrien im Endspiel des Frauen - Einzels die Französin
Mathieu 6 :2 , 6 :3 . Das Frauen -Doppel gewannen Mathieu /
Porte , das Gemischte Doppel Porke/Lesueur .

Gustav Eder schlug bei den Stuttgarter Berufs¬
boxkämpfen den Italiener Casadei über zehn Runden ver¬
dient nach Punkten .

Had &allmeiftee/cfjaft unvetäntiett .

» Frisch auf *
Erbenheim und 1900 Bierstadt weiterhin

in Führung .
Die Spiele um die Wiesbadener Kreismeisterschaft im

Radball am Sonntagoormittag in Erbenheim brachten in
den Tabellen keine Veränderung . Die Erbenheimer Mann¬
schaften vergrößerten ihren Vorsprung . Die Niederlagen
der Sonnenberger Mannschaften sicherten auch weiterhin
Stein/Schmidt (1900 ) die Führung in der G - KIaffe . Baum /
Bertram vom RV . Waldstraße sah man schon bedeutend
besser . 2m ersten Treffen gegen Wintermeyer/Eckhardt
( Sonnenberg ) verloren sie 2 :3 , und gegen Stein/Morasch
1 ^6 . Die Spiele gegen Zippel/Weidner und Schöll/Pfeiffer
( Sonnenberg ) gewannen die Waldfträßer mit 7 :0 und 3 :1 .
Die beiden Sonnenberger Mannschaften mußten sich von
Stein/Morasch 15 :0 und 12 :0 schlagen lassen , ein Beweis
für das große spielerische Können der beiden Erbenheimer .

In der Jugendklasse waren Baum/Seel und Daus /
Scheerer ( RV . „ Frisch auf

“
Erbenheim ) ihren Gegnern in

Deutfehes Theater .

Montag , 12 . April : 19 .30 — 22 .15 : „ Marietta ." Operette in
3 Akten v . W . Kollo . ( NSKG .) Stammr . G . ( 27 . Vorst .)

Dienstag , 13 . April : 20 .00 — 22 .15 : „ Die Entführung aus dem
Serail ." Komische Oper in 3 Akten von W . A . Mozarr .
( NSKG .) Stammreihe B . ( 27 . Vorstellung .)

Refidenz . Theater .

Montag , 12 . April : 20 .00 — 22 .00 : „ Chauffeur der gnädige »
Frau ." Lustspiel in 3 Akten von Leo Lenz .

Dienstag . 13 . April : 20 .00 — 22 .00 : „ Chauffeur der gnädigen
Frau . "

Lustspiel in 3 Akten von Leo Lenz . Stamm¬
reihe I . 17 . Vorstellung .)

Kochbrunnen .

Dienstag , 13 . April : 11 .00 : Frühkouzert . Leitung ; Kammer¬
musiker © unter Eberle .

Kurhaus .

Montag , 12 . April : 16 .30 : Tanztee . 20 .00 kleiner Saal :
Gartenbauarchitekt Wilhelm Hirsch spricht über : „ Wies¬
baden , die Stadt der Blumen ." ( Dauer - und Kurkarten
gültig .) 21 .00 : Tanz - und Unterhaltungsmusik . Tanz -
gaftspiel V . u . M . von Kayser .

Dienstag , 13 . April : 14 .30 : Gesellschaftsspaziergang nach dem
Rabengrund . 16 .00 : Konzert . Leitung : Städtischer
Musikdirektor August Vogt . ( Dauer - und Kurkarten
gültig .) 20 .00 : Konzert . Leitung : Konzertmeister Otto
Riesch . ( Dauer - und Kurkarten gültig . ) 20 .00 kleiner
Saal : Arien - und Lieder -Abend .

Der Rundfunk ,

Dienstag , den 13 . April 1937 .
Reichssender Frankfurt 251/1195 .

6 .00 Lied , Morgenspruch . Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 .0u
Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter - uno
Schneebericht . 8 .10 Gymnastik . 8 .30 Werkskonzert .

9 .30 Musik . 10 .00 Schulfunk . 11 .00 Nachrichten . 11 .15
Programm , Wirtschaft , Wetter . 11 .30 Sportfunk .

11 .45 Landfunk . 12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten ,
offene Stellen . Wetter . 13 .15 Konzert . 14 .00 Zeit ,
Nachrichten . 14 .10 Ahoi ! Kümmel und frische Brise !
15 .00 Volk und Wirtschaft . 15 .15 Frauenfunk .

16 .00 Unterhaltungskonzert . 17 .30 Sozialdienst . 18 .00 Konzert .
19 .00 Hier ist die schaffende Jugend der Südwestmark !

19 .30 Kampf dem Verderb ! 19 .40 Zeitfunk . 19 .55 Wetter ,
Wirtschaft , Programm . 20 .00 Zeit , Nachrichten . 20 . 1 u

„ Der goldene Pierrot
"

. Operette von Walter W . Götze .
22 .10 Zeit , Nachrichten , Grenzecho . 22 .20 Nachrichten , Wetter¬

und Sportbericht . 22 .30 Unterhaltung und Tanz . 24 .00
Großes Unterhaltungskonzert .

Helft Heime bauen , helft Arbeit schaffen . Das

Baujahr der Hitler - Jugend ruft .
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Handel

und Industrie Wirischafisleil
Landwirtschaft

Banken und Börsen

Berlin . 12 . April . ( FM .) Tendenz : Aktien fester ,
R e n t e n f r e u n d l i ch. Die Börse eröffnete mit freund¬

lichem Auftakt . Nachdem schon an den beiden letzten Tagen
der vorigen Woche zunehmende Kauffreudigkeit der Banken¬

kundschaft zu beobachten war , fand diese durch die inzwischen

eingegangenen günstigen Wirtschaftsmeldungen eine Ver¬

stärkung . Wenn dabei die Umsätze noch kein größeres ausmeß

annahmen , so ist das vielfach auf Materialknappheit zuruck -

zuführen . Der Montanmarkt lag zunächst noch ziemlich ruhig .

Mit einem größeren Kursgewinn ( plus 1 % % ) fielen nur

Buderus auf . Vereinigte Stahlwerke konnten einen Anfangs -

aewinn von % sehr bald auf nahezu 1 % abrunden , Mannes¬

mann und Rheinstahl waren um je % % , erstere im Verlaus

nochmals im gleichen Ausmaß gebessert . Von Vraunkohlen -

aktien wurden Jlse - Genußscheine unter Berücksichtigung des

Dividendenabschlages fast 2 % höher , Jlse -Dergbau dagegen

( ebenfalls exklusive Dividende ) zirka 1 % % niedriger be¬

wertet Kaliaktien waren meist erholt , insbesondere Salz¬

detfurth mit plus 2 % . Farben unterlagen mehrfachen

Schwankungen , stellten fich aber per Saldo zirka 1% % höher

als am Samstagschluß . Von Elektro - und Versorgungswerten

fielen Lichtkraft und Siemens mit je plus 1% , Rheag mit

plus % und AEG . aus dem einleitend erwähnten Grunde

mit plus
'% % auf . Daimler , die einen Anfangsumsatz von

zirka 2000 RM . hatten , stiegen im Verlauf der ersten halben

Stunde im Vergleich zum Samstagschluß um fast 4 % % an .

Don den übrigen Märkten sind noch Berliner Maschinen mit

» las 3 , Dierig mit plus 2 % , Junghans mit plus 1 % , Bremer

Wolle und Aschaffenburger mit je plus 1 % und Felten mit

vlus 1 % % hervorzuheben . Am Rentenmarkt wurden Reichs -

altbesitz mit 122,20 ( 122 % ) , die Umschuldungsanleihe mit un¬

verändert 92,90 , letztere bei erheblichen Umsätzen , notiert .

Am Geldmarkt nannte man unveränderte Sätze von 2 % bis

2 % % . Pfund 12,19 % , Dollar 2,491 , Franken 11,15 % .

Frankfurt a . M .. 12 . April . ( E . D .) Tendenz : Fest und

lebhaft . Die Börse hatte zum Wochenbeginn feste Tendenz

und lebhaftes Geschäft und brachte am Aktienmarkt durch¬

schnittlich Erhöhungen von 1 bis 1 % % . Die vorliegenden
^ ndustrienachrichten boten starke Anregung . Sehr lebhaft und

fest waren Daimler mit 138 % ( 134 % ) , ferner VMW . mil

148 % ( 143 ) und Adlerwerke Klener mit 118 bis 116 % ( 11 » % ) ,

Montanwerte bei ebenfalls höheren Umsätzen 1 bis 1 % %

höher : Elektrowerte durchschnittlich 1 bis 2 % befestigt .

ÄEE 42 % ( 42 % ) . Farben 169 % bis 170 ( 168 % ) . Metall -

oesellschaft 155 % (154 % ) . Sonst sind noch zu erwähnen Reichs -

bank 197 ( 195 % ) , Deutsche Linoleum 178 % ( 176 ) , Junghans

130 % ( 129 ) , Aschaffenburger Zellstoff 139 % ( 137 % ) - ®[m

Rentenmarkt war das Geschäft in den variablen Werten ber

etwa behaupteten Kursen ruhiger . Lebhaft Klaren Wieder -

niikbauzuschläge mit 79 % bis 79 % ( 79 % ) , Kommunalumschul -

dung schwanen zwischen 92,90 und
'

93 , Altbesitz ! 122 %

( 129 % ) Goldpsandbriese und Kommunalobligattonen blieben

lebhaft gefragt . Stadtanleihen etwas stiller . Tagesgeld 2 % .

Wafferstand des Rheins am 12 . April : Biebrich :

Pegel 2,55 gegen 2,54 m gestern ; Bingen : 2,78 gegen

2,66 ui gestern ; Mainz : 1,87 gegen 1,77 m gestern ; Kaub :

3,24 gegen 30,7 m gestern ; Köln : 3,46 gegen 3,13 m gefter « .

Wirtschaftliche Wochenschau .

Nationalsozialistische Musterbetriebe .
Jeder Betrieb im Wirtschaftsleben des Dritten Reiches

setzt seine ganze Kraft ein , um die Aufgaben erfüllen zu
können , die für das Volk geleistet werden müssen . Aber es
gilt nicht nur , auf fachlichem Gebiet Spitzenleistungen anzu¬
streben , auch in weltanschaulicher Beziehung müssen die Be¬
triebe in edlen Wettstreit treten . Die Betriöbsgemeinschaft ist
das Primäre , wo sie festgeformt ist , wird auch die Leistung ge¬

steigert werden können . Im Gesetz zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit sind Grundlagen und Richtlinien geschaffen wor¬
den , um nationalsozialistischem Wirtschaftsdenken zum Durch¬
bruch zu verhelfen . Der soziale Wettkampf wird am 1 . Mai ,
dem Nationalfeiertag des deutschen Volkes , durch die Ver¬
leihung des Ehrentitels „ Nationalsozialistischer Musterbetrieb

"

seine Anerkennung finden . Die Gesamtleistung des Betriebes
wird bei der Bewertung ausschlaggebend sein . In sozialem
und wirtschaftspolitischem Sinne soll der ausgezeichnete
Musterbetrieb Schrittmacher für andere Betriebe sein und da¬
mit den Beweis erbringen , daß er ein praktischer Mitarbeiter
sein will für die Führung der NSDAP , und die DAF . Die
Verleihung der Auszeichnung verlangt eine Reihe von Vor¬
aussetzungen , die begründet sind in einem wahrhaft vorbild¬
lichen Betriebsführertum . Anständiges Denken und Handeln
für die Volksgemeinschaft : das wird bewertet . Der Aufruf
Hermann Görings stellt klar heraus , daß Ausflüchte , die den
Vierjahresplan vorschützten , um eine Nichtbeteiligung am
Wettbewerb zu entschuldigen , nicht stichhaltig sind . Gerade in
den Betrieben , in denen alle Kräfte eingespannt werden zur
Erzielung größtmöglichster Leistungen ist das Bekenntnis zum
Musterbetrieb besonders am Platze .

Der Wert zusätzlicher Leistungen wird fichergestellt .
Schon mehrfach konnte in letzter Zeit über die besondere

Einschaltung der staatlichen Domänen in der Erzeugungs¬
schlacht bettchtet werden . Diese Betriebe sollen auf allen Ge¬
bieten zu Vorbildern der Erzeugungsschlacht werden . Diesem
Ziele dient ein soeben veröffentlichter neuer Erlaß des
Reichs - und preußischen Ministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft , der die aus eigenen Mitteln der Domänenpächter
beabsichtigte Bautätigkeit fördern soll , soweit sie die Er¬
zeugungssteigerung ermöglicht . Aus diesem Grunde werden
künftig aus eigenen Mitteln der Pächter errichtete Bauten ,
die im Sinne des Vierjahresplanes der Erzeugungssteige¬
rung dienen — es können sowohl Eefolgschaftswohnungen
oder Wirtschaftsbauten sein — als Superinventar anerkannt .
Gleichzeitig wird die Abnahme dieser Bauten nach Pacht -

adlauf sichergestellt . Es muß sich hierbei um größere Bauvor¬
haben handeln , außerdem darf durch die freiwillige Bereit¬
stellung der pächterlichen Betriebsmittel für diese Zwecke die
pünktliche Zahlung des Pachtzinses und die notwendige
Intensität der Bewirtschaftung nicht gefährdet werden .

Schulbesuch , wirtschaftlich gesehen .

Heute marschiert unsere Jugend in ein neues Schuljahr
ein , oder beginnt sogar erst das Schulleben . Diese Ereignisse
sind auch wirtschaftlich spürbar , denn was benötigt nicht ein

Junge oder Mädel alles während der Schulzeit . Ganz ab¬

gesehen von Kleidern und Schuhen , die bei dem zunehmen¬
den Wachstum und der Verbrauchsfreudigkeit unserer Schul¬
jugend immer wieder erneuert und ergänzt werden müssen ,
spielen auch die Gegenstände , die für die Durchführung des

Unterrichts benötigt werden , für viele Wirtschaftszweige eine

wichtige Rolle . Denken wir nur an die Schulranzen und
- mappen , die unsere ABv -Schützen benötigen und die all¬

jährlich der Lederwittschast einen festen Auftragsumfang
bringen . Man schätzt den Umsatz hier allein auf jährlich
rund zwei Millionen RM . Die Schiefertafelindustrie muß
mit dem jährlichen Schulbeginn ebenfalls rechnen ; hier
kommen auch noch die Griffel dazu . Stark ist auch der Ver¬

brauch an Schreibpapier . Die Jahreserzeugung von Schul¬
büchern und Schulheften wird mit 16 Mill . RM . beziffert .
Auch der Verbrauch an Bleistiften und Federhaltern , Federn
und Malkästen sorgt dafür , daß zahlreiche Volksgenossen
Arbeit und Brot finden .

Der Zahlungsverkehr
im Spiegel des Wirtschaftsaufstiegs .

Entsprechend dem Aufstieg der Wirtschaft zeigt der
Zahlungsverkehr , der in dem Schauspiel durch Monatszifiern
veranschaulicht ist . während der drei letzten Jahre eine Auf¬
wärtsbewegung , die nur von gelegentlichen , jahreszeitlich
bedingten Rückgängen — wie beispielsweise dem Rückgang
jeweils im Januar nach erfolgter Abwicklung des Weihnachts¬
geschäftes — unterbrochen ist . Der Geldumlauf mußte
eine Erhöhung erfahren , weil ein steigendes Volkseinkommen
einen höheren Bargeldumlauf notwendigerweise bedingt . Am
Ende der ersten drei Monate des laufenden Jahres bewegte
sich der Bargeldumlauf in einer Höhe von 6,7 bis 6,8 Mil¬
liarden RM . und die 7-Milliarden - Erenze ist auch im De¬
zember 1936 noch nicht erreicht worden .

Bei dem Abrechnungsverkehr der Reichs¬
bank handelt es fich um Monatssummen , und zwar um die
erfolgten Einlieferungen einschließlich des Eilavisverkehrs .
Auch dem Postscheckverkehr liegen Monatssummen zu¬
grunde , wobei ein Mittelwert aus Gut - und Lastschriften er¬
mittelt worden ist . Sin ganzen zeigt der Postscheckverkehr im
Verlauf der lebten beiden Jahre eine etwas stärkere Stei¬
gerung als der Geldumlauf und auch als der Abrechnungs¬
verkehr der Reichsbank .
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* Mitteldeutsche Hartstein - Jndustrie 8l <5 . , Frankfurt
am Main . 1936 brachte etwas gesteigerte Umsätze ( i . V . Ab¬

satzsteigerung um 5,7 % : auf 364 654 Tonnen ) . Die Erfolgs¬
rechnung schließt wiederum ohne Gewinn und Verlust .

Bilanzbereinigung bei AEG .

Weitere llmsatzzunahme . — Dfoidendenhossnungen .

Jrn Geschäftsjahr 1935/36 konnte die seit langem vorbe¬
reitete Reorganisation der Allgemeinen Elektrizi -

tärsgesellschaft , Berlin , durchgeführt werden . Auf
Grund der Beschlüsse der aoHV . am 21 . August 1936 ist das
Aktienkapital im Verhältnis 3 :1 herabgesetzt und gleichzeitig
wieder auf 120 Mill . RM . erhöht worden . Ferner wurde
eine 5prozentige Anleihe von 25 Mill . RM . begeben , die von
1942 ab in 10 gleichgroßen Jahresraten zu tilgen ist . Die aus
der Kapitalerhöhung und der Begebung der Anleihe zuge¬
flossenen liquiden Mittel wurden zur Verminderung der Ver¬
pflichtungen der Gesellschaft und einiger Tochtergesellschaften
verwendet . Sie ermöglichten es ferner , für den weiteren
Geldbedarf des steigenden Geschäfts der Gesellschaft Vorsorge
zu treffen .

Die geschäftliche Tätigkeit hat auch im Berichtsjahr vom
1 . 10 . 35 bis zum 30 . 9 . 1936 weiter zugenommen . Der Um¬

satz des Unternehmens ( einschl . der eigenen Verkaufsgesell¬
schaften ) erreichte 316 ( i . V . 273 ) Mill . RM . Der Auftrags¬
eingang betrug 380 ( 315 ) Mill . RM . Der Bestand an Auf¬
trägen , den die Gesellschaft in das neue Jahr übernommen
hat , ist weiter gestiegen . Die Belebung des Geschäfts hat sich
auf alle Arbeitsgebiete erstreckt . Auch das Auslandsgeschäft
hat weiter vergrößert werden können . 3m Hinblick auf die

zufriedenstellende Entwicklung hofft die Verwaltung für das
laufende Geschäftsjahr eine Dividende ausschütten zu können .
Entsprechend der günstigen Beschäftigung der Werke konnte
die Zahl der AEE .-Gefolgschaftsmitglieder um etwa 7000 ver¬
mehrt werden .

Für die Aufgaben des weiteren Ausbaues der deutschen
Wirtschaft und der Erschließung neuer heimischer Rohstoff¬
quellen war die AEG . gut gerüstet . Entsprechend der Bedeu¬
tung . die die Elektrizität für alle Wirtschaftsgebiete hat ,
wurden der AEG . im Berichtsjahr viele technisch bemerkens¬
werte Aufgaben übertragen . Auch das Ausland überschrieb
der Gesellschaft umfangreiche und wichtige Bestellungen . Da¬
bei überwog naturgemäß der Absatz von Sonoererzeugnissen ,
die von der heimischen Snbuftrie der betreffenden Länder
nicht geliefert werden können . — über die Beteiligung der
Osram - Eesellschast , der Telefunken -Eesellschaft , der Berg -
mann - Elektrizitäts - Werke , der Borsig -Lokomotiv -Werke und
der Olympia -Büromaschinenwerke , A .- G . , letztere erhöhte das

Aktienkapital aus 4 ( 3 ) Mill . RM ., wird von guter Fortent¬
wicklung berichtet .

Der Rohertrag hat sich entsprechend der Umsatzsteigerung
172,07 gegen 138,85 Mill . RM . i . V . erhöht . Beteiligungs -

erträge erbrachten daneben 8,65 ( 9,96 ) und sonstige Kapital¬
erträge 0,58 ( 0,72 ) Mill . RM . Die außerordentlichen Erträge ,
unter denen der Buchgewinn aus der Kapitalherabsetzung mit
123,33 Mill . RM . verbucht ist , werden mit 130 87 ( 6,71 ) Mill .
RM . ausgewiesen . Auf der anderen Seite erforderten Löhne
und Gehälter 106,60 ( 88,11 ) , soziale Leistungen 13,83 ( 12,01 ) ,
Zinsen 6,11 ( 4,91 ) , Steuern 10,26 ( 8,10 ) und alle übrigen
Aufwendungen 50,18 ( 29,69 ) Mill . RM ., so daß nach Vor¬
nahme von 30,44 ( 5,38 ) Mill . RM . Anlage - und 31,39 ( 8,06 )
Mill . RM . anderen Abschreibungen , die sich auf Beteiligun¬
gen , Forderungen sowie Disagio und Rückzahlungsaufgeld
der Anleihen beziehen , nach Zuweisung von 6,17 ( — ) Mill .
RM . zur gesetzlichen Rücklage und nach Verrechnung des Ver¬
lustvortrages aus 1932/33 von 57,18 Mill . RM . die Ertrags¬
rechnung ausgeglichen ist .

Die Bilanz weist im Hinblick auf die durchgeführte
Sanierung eine Reihe wesentlicher Veränderungen aus .

Adlerwerke vorin . Heinrich Kleyer AG .

Frankfurt a . M .

Die Abschlutzaussichten .

Das Geschäftsjahr 1936 brachte den Adlerwerken eine
weitere Absatzsteigerung und Stärkung der Ertragskraft .
Die Erzeugung wurde voll abgesetzt . Vor allem konnte auch
das Auslandsgeschäft gepflegt werden . Über den voraus¬
sichtlichen Abschluß für das letzte Geschäftsjahr 1936 er¬
fahren wir , daß die an sich mögliche Erhöhung der Dividende
auch tatsächlich in den zuständigen Kreisen erwogen wird . Ske
lautet auf den Satz von voraussichtlich 5 % : auf das AK . von
15 Mill . RM ., nachdem im letzten 3ahre die Wiederauf¬
nahme der Ausschüttung mit 4 % erfolgt war . Die end¬
gültige Entscheidung über den Dividendenvorschlag an die
für den Monat Mai einzuberufende Hauptversammlung fällr
in der bevorstehenden Bilanzsitzung des Aufsichtsrates , dre

zum 19 . April angesetzt ist . Vis dahin wird auch die Frage
zu klären sein , ob das Aktienkapital der Adlerwerke nach der

jahrelangen Unterbrechung wieder in den amtlichen Börsen¬
verkehr zu Frankfurt a . M . einbezogen werden wird . In
dieser Richtung laufen noch Verhandlungen .

Die Senkung der Stickstoffpreise .

Durch eine vorläufige Verordnung ist die Durchführung
der Preissenkung für Stickstoffdüngemittel , die Generaloberst
Göring kürzlich angekündigt hat . bis zum Erlaß der Aus -
führungsbestimmungen , in Einzelheiten festgelegt worden .
Die Anordnung befaßt stch lediglich mit Stickstoffdüngemitteln ,
mit Ausnahme der drei Kalkstickstoffarten , für die keine Ver¬
gütung in Frage kommt . Die Preissenkung von 30 % trifft
alle übrigen Stickstoffsorten gleichmäßig . Mischdüngemittel
find im Verhältnis ihres Stickstoffgehaltes an ber Preis¬
senkung beteiligt . Für die sogenannten ..Balkondüngemittel

"

erfolgt die Preissenkung erst am 1 . 7 . 1937 .

Anspruch auf unentgeltliche Nachlieferung haben alle
Empfänger her Waren , die in der Zeit vom 1 . 1 . bis 23 . 3 .
1937 in Januar - . Februar - oder Märzvreisen geliefert oder
in Empfang genommen worden stnd . Die Vergütung wird
in Form von Nachlieferungen erstattet . Dabei ist nach Mög¬
lichkeit den Wünschen der Abnehmer auf bestimmte Sorten
Rechnung zu tragen .

Auf die zusätzlich gelieferten Mengen dürfen kerne Ra¬
batte ober ähnliche Vergünstigungen aus Griinben der Ver¬
packung gewährt werden . Wird die dem Abnehmer zu -
stehenbe Vergütungsmenge bei der Lieferung aus Gründen
ber Verpackung überschritten , so hat ber Lieferant bas Recht ,
den Gegenwert in Rechnung zu stellen . Bei Unterlieferung
bis 6 % kann der Abnehmer Nachlieferung verlangen . Das
Bezugsrecht auf Lieferung ber Vergütungsmenge muß bis
10 . 6 . 1937 geltend gemacht werden , da es sonst erlischt .

* Cornelius Heyl AG ., Worms . Aus dem Reingewinn
von 335 424 ( 48 614 ) RM . werden 6 % Dividende auf die Vor¬
zugsaktien A und 3 % auf die Vorzugsaktien B ausgefchütict
vnd 90 000 RM . zurückgestellt für einen Divibendenausgleichs -
fonds zur Garantie einer Dividende von 3 % . Die Stamm¬
aktien bleiben divibendenlos . Im neuen Jahr verläuft , wie
wir erfahren , die Entwicklung in der gleichen Richtung wie
in den letzten Jahren , durch organisatorische Maßnahmen ver¬
bessert sich die R̂entabilität .

Siidwesldeulsdier

Markt beobacht er .

Das Kartoffelgeschäft hat sich freundlich gehalten .

Für den Fernversand , vorwiegend nach dem Rheinland liegen
laufend Anforderungen vor , während der hiesige Handel
unmittelbar bei der Landwirtschaft seinen Bedarf deckt . Das

Angebot ist infolge der Feldbestellung nicht reichlich , und
wird glatt aufgenommen . Futterkartoffeln werden weiterhin

begehrt , aber nur wenig geliefert . Das Saatkartoffelgcschäft
weist gute Umsätze auf .

Nach dem Nachlassen des Angebotes von Brot¬

getreide von selten der Erzeuger , deren Vorräte nunmehr
verwertet sind , stützt sich die Versorgung der Mühlen , soweit
diesen keine eigenen Vorräte mehr zur Verfügung stehen , aus
Zuweisungen aus den Beständen der Reichsstelle . Rur kleine

Ladungen aus früheren Abschlüssen gehen noch ein , während
die Landmühlen noch kleine Anlieferungen aus ihrem Be¬

zirke erhalten . Auch in Roggen sind die Anlieferungen
nunmehr abgeschlossen . Nur für die Roggenumtauschaktton
erfolgen noch nennenswerte Andienungen , die aber aus¬

schließlich der Reichsstelle für die vorsorgliche Einlagerung
zuflietzen . In Brau - und Industrie g e r st e sowie Hafer
bleibt bas Geschäft abgeschlossen , nur in Futterhafer erfolg¬
ten kleine Zuteilungen .

Die Mehlversorgung der Verarbeiter und Ver¬

braucher konnten bei vorsichtiger Handhabung der Verteilung
überall sichergestellt werden . Besonders bemerkbar macht sich
der Rückgang der Mehllieferungen von feiten der ober¬

rheinischen und niederrheinischen Mühlen . Auch aus Ost¬

deutschland sind die Eingänge kleiner geworden .

Die Belieferung der Landwirtschaft mit Futter¬
mitteln ist unbefriedigend . Nur für die Milchviehhalter
kommen zur Zeit Ölkuchen zur Verteilung . Der Anfall von
Kleie und Futtermehlen hat infolge der schärferen Aus¬

mahlung des Mahlgutes abgenommen . Biettreber und Malz¬
keime werden nur fetten angeboten . Schnitzel wurden in den

letzten Wochen verteilt . Neue Zufuhren werden jedoch nicht

mehr erwartet . .
Die Beschickung der Viehmärkte des Rhein - Main -

gebietes in dem jetzt die Verlegung der Markttage wirksam
wurde , war befriedigend , wenn auch zahlenmäßig ein Rück¬

gang zu verzeichnen war . Die Qualität war gut , so daß eine

entsprechende Anzahl von Tieren in die Spitzenklasse ein¬

gewiesen werden konnte . Die Metzgerschaft erhielt ihr

Kontingent zugeteilt .
Das Angebot von Äpfeln und sonstigem O b st ist recht

klein da die Überseezufuhren ausbleiben und die inländischen

Bestände aufgezehrt sind . Ein Ausgleich durch Apfelsinen ist

infolge der Devisenknappheit nicht möglich . Die Verbraucher¬

schaft mutz sich daher mehr dem Verzehr von Gemüse zu -

wenden , worin sowohl noch alterntige Vorräte in aus¬

reichendem Umfange wie auch neues Gemüse steigend erhält¬

lich sind . Kohlgemüse ist in allen Sorten reichlich und preis¬
wert käuflich , auch Wurzelgemüse stand allgemein genügend

zum Verkauf . 3n den letzten Wachen gibt es Kopfsalat ,
Radieschen , Gurken sowie Spinat . Bei manchem Frischgemüse

sind die Preise bereits rückläufig .

Von



als Tänzerin , die — die gibst du auf , ja ? Ich weis ; , daß es
dir schwer fallen wird , aber du liebst mich doch , nicht wahr ? "

„ Ja, " flüsterte ste und nickte heftig und erlöst . „ Ich
liebe dich . Und ick verspreche es dir — alles , was du willst ,
verspreche ich dir/ '

Dann , wenig später , kam die Oberin , und Straten er¬
zählte , daß ste beide sich eben verlobt hätten , Dollar
Reimer bekam es aurf ; sofort zu hören , und am Abend gab
es ein lustiges kleines Verlobungsmahl in dem großen
Speisesaal .

Die Narbe .

Bon Walther Reubach .

Wenn nzan schon den dritten Sommer in der Gluthitze Klein¬

asiens aus einer Asphaltmine arbeitet und der Schweiß langsam
ivahre Furchen in die auSgedörrte Gesichtshaut gegraben hat ,
dann erzählt man sich abends beim Whisky keine rührseligen Ge¬

schichten oder Kinderinärchen . Und Mister „ Fritz "
, der österreichische

Inhaber der kleinen Bar Kit - Kat in Limassol , schenkte einen Tropfen
aus , wie es besser auf ganz Zypern von Famagusta bis Paphos
keinen gab . Erlebt hatten sie auch alle genug , die vier Ingenieure
von der Mine in Plattes , die jeden Samstag herunter zur Küste
kamen und am Strand von Limassol unb beiFritz innerlich und äußer¬
lich den Staub der Arbeitswoche wegspülten . Die beiden Engländer
hatten einige Tropenjahre hinter sich , Skribanek , der Tscheche ,
hatte Sibirien mitgemacht , und Bergmüller , der Deutsche , da

brauchte man nicht lange zu fragen , wenn jemand fünf oder sechs
Sprachen spricht und alle Häfen von Ponta Delgada bis Trape -

znnt in - und austvendig kennt . Der rauhe Wind der Welt , der ihnen
unter verschiedenen Breitengraden mit gleicher Heftigkeit um die
Ohren gepfiffen hatte , stählt und macht aus Menschen Männer
von einer eigenartigen Gemeinschaft , die auf gegenseitiger Achtung
beruht .

Da kann auch einmal eine Frage gestellt werden , auf die ein
anderer keine Antwort bekäme . Und fo war es an dem Abend ,
als Jimmy Higgins fragte : „ Woher haben Sie eigentlich die große
Narbe in ihrem Gesicht , Bergmüller ? Sind Sie mal zu nahe air
eine Hochspannung geraten , ober hat irgendeine Schöne ein
Attentat mit Vitriol auf Sie verübt ? Ein Branbmal ist es bvch ,
oder irre ich mich ? "

„ Sie dürfen es wisfen , Higgins "
, entgegnete der Dentfche ,

„ aber ich muß zum Verständnis dieser Geschichte erst noch etwas
anderes erzählen . Skribanek , mein Barackenkamerad in der
Mine , hat einmal meine sämtlichen Orden und Auszeichnungen
gesehen , die ich in meinem Koffer habe . Aber ich gehöre zu den
Männern des Weltkrieges , die ein E . K . I und andere Ehrenzeichen
tragen , ohne daß sie jemals einen Schuß an der Front gehört

haben . Ich stand im Nachrichtendienst , tvar Agent oder Spion ,
Wenn ihr es fo nennen wollt . Hätte auch mit meiner Kompanie
marschieren können ; aber das Vaterland hat damals Leute wie mich
nötig gehabt , die sich in der Welt und ihren Sprachen und Sitten
auskennen . Spion ist ein Kautschnkbegriff . Das kann der größte
Lump sein , der für den arbeitet , bet am besten zahlt ; es kann aber

auch ein Mensch fein , dessen Vaterlandsliebe größer ist als die

Angst vor der Wahrscheinlichkeit , eines Tages vor einigen Gewehr -

länfen zu stehen . Ich bilde mir ein , zu dieser Sorte zu gehören
und . . . . "

„ Sie brauchen mir als Engländer keine Aufklärung darüber

zu geben , Bergmüller
"

, unterbrach James Townley den Sprecher .

„ Wir haben ja einen Oberst Lawrenee gehabt , das genügt wohl .
Erzählen Sie , bitte weiter ."

Bergmüller sah den Engländer dankbar an und fuhr dann

fort : „ Nun gut ! Dann wissen Sie auch , daß dieser Dienst für ' s
Vaterland mehr erfordert als nur persönlichen Mut unb einen

scharfen Blick . Vor allem Geistesgegenwart unb die Fähigkeit ,
jebe Situation zu beherrschen . ES war im Spätherbst 1916 , als

ich in Frankreich war , in Paris . Einquartiert hatte ich mich in
einem nörblichen Vorort . Eines Abends — es war ein regnerischer
Samstag — komme ich in mein Stammlokal zu Pör Gaston .
Unb da haben mich für eine Seknube die ewig angespannten
Nerven int Stich gelassen . Es ist ein Fundamentalgebot für diesen
Dienst , daß inan sich immer so gibt und bewegt , wie es die Menschen
tim , unter denen man lebt . Daran habe ich einen Augenblick nicht
gedacht unb habe den Hut vom Kopf genommen , als ich bas Lokal
betrat . Wie Ihnen lvohl bekannt ist , pflegt das in Frankreich ,
zumal in einem solchen Ausschank , nicht üblich zu sein . Als ich
meinen Hut in der Hand hielt , war mir schon klar , welche Dummheit
ich gemacht hatte . Was ich Ihnen jetzt hier ausführlich und genau
erzähle , waren damals nur Gedanken , die mir wie ein Blitz durch
den Kops rasten . Ich sah vorn am Büfett bei dem „ Patron

" zwei
Männer stehen , die mir nicht ganz geheuer vorkamen und die ich
für Beamte des französischen Spionage -Abwehrdienstes hielt .
Es war mir klar , daß ich irgend etwas — unb zwar ohne jeden
Verzug — tun mußte , was mein Hutabnehmen erklärte . Ich stürzte

also zu Vater Gaston und erzählte ihm mit wütenden Gesten und
viel Stimmaufwand , daß mir mittags beim Essen in seinem „falle -
ä -manger " jemand meinen Hut vertauscht unb dieses schäbige
Exemplar von Kopfbebecknng hinterlassen hätte . Neben mir stand
ein Mann mit einem Gesicht , das man sich auch auf einem Steck¬
brief hätte vorstellen können . Der hörte mir aufmerksam zu ,
dann nahm er mit meinen Hut aus bet Hand , stülpte mir seinen
Strohhut auf unb versicherte mir , daß es ihm eine Freude unb
Ehre sei , einen ehrlichen Menschen gefunden zu haben . Warf
bann einige Sous auf das Büfett unb verschwand . Diesen Ausgang
hatte ich nicht erwartet , und mein eigenes Gesicht kam mir in dem
großen Spiegel hinter dem Büfett nicht gerade geistreich vor ,
als ich mich im Besitz meines neuen Pailamahutes betrachtete .
Aber nun kommt das dicke Ende . Auf einmal stürzte ein Zeitungs¬
junge mit bet vierten ober fünften Auslage eines Boulevardblattes
herein . Ich kaufte mir die Rümmer , aber als ich die ersten Schlag¬
zeilen überflog , wurde mir ungemütlich . Noch ungemütlicher
als zuvor . Ich laS : Bankraub in der Rue Lafayette . Der Täter
im Menschengewühl entkommen , aber genaue Beschreibung
möglich . Unter anderem : trug einen neuen großen Panamahut
mit einem auffallenden violetten Band . Ein Blick in den Spiegel
sagte mir , tuet diesen Hut jetzt auf dem Kopse hatte . Nun war mir
auch die Eile dieses Biedermannes , in der er mit meinem alten
Hut abzog , erklärlich . Ich war buchstäblich vom Regen in die Traufe
gekommen . Jede Berührung mit einer Behörde , zumal mit der
Polizei , war für mich höchste Gefahr , auch wenn ein Irrtum
zugrunde gelegen hätte . Sämtliche Gäste verfchlangen das neue
Abendblatt ; neben mir standen zwei Männer , denen ich ohnedies
nicht traute , es brauchte nur einer Person dieser verfluchte Hut
aufzufallen , unb ich war verloren ! Der Hut mußte weg , durchschoß
es mich . Aber wie ? Ihn am Ständer aufzuhängen und zu ver¬
gessen , war unmöglich , weil dieser Garderobengegenstand nicht
vorhanden war . Und wenn ich ohne Kopfbedeckung durch den
strömenden Regen in den Straßen umherlief , mußte ich noch mehr
ansfallen . Kaufen konnte ich auch nichts mehr , es war schon Abend .
Bor allem aber mußte der Hut auf unauffällige Art verschwinden .
Erst dachte ich daran , eine kleine Rempelei mit jemand zu inszenieren ;
aber so etwas kann auch auf der Polizei enden , wohin ich nun gerade
nicht wollte . Da entdeckte ich auf dem Büfett einen Streichholz¬
ständer und schon war mein Plan fertig : mit einem Kopf und
Hut ein bißchen näher an diesen Apparat heranrücken und dann
die Zündhölzer zusammen zum Explodieren bringen , so daß der
Sttohhut brennt ober zu mindest angesengt wird und dann von
mir , ohne Aussehen zu erregen , weggeworfen , zertrampelt , kurz¬
um irgendwie beseitigt werben konnte . Alles , was ich Ihnen bisher
erzählt habe , war das Werk von Sekunden ; auch das , was nun
folgte . Ich stützte also meinen Ellbogen auf die Platte des Büfetts ,
rückte näher an die Streichjölzer heran und steckte wie aus Versehen
ein noch glimmendes Hölzchen zu den andern in den Ständer .
Wie erwartet , pufft die ganze Schachtel auf , aber — und daher ,
meine Herren , diese Narbe — neben dem Hut , der programmäßig
Feuer fing , bekam auch mein Gesicht etwas ab . Eingeschmiert mit
Ol unb Fett , darüber schönes Weizenmehl , auf dem Kopfe eine
alte Mütze des gutmütigen unb stets hilfsbereiten „ pöre Gaston

"
,

so habe ich das Lokal verlassen . Unb nie mehr betreten .“

„ Ist genau so wertvoll wie der Riß von einem Granatsplitter ,
Bergmüller "

, brummte Jimmy Higgins und ließ eine neue Runde
Whisky aufsahren . „ Panamahüte bringen nie Glück ; will euch
später einmal eine Geschichte ans Hongkong erzählen , die ich dort
erlebte . "

Sie weift , was sie will . . .

Lieber Freund !

Ich habe Deinen Brief bekommen , unb ich weiß nicht , was
ich sagen soll . Ich bin mit mir ernstlich zu Rate gegangen
und weiß so viel : Es kann nicht sein ! Ich hatte keine Ah¬
nung , daß Du für mich solche ernsten Gefühle hegst . Ich
mag Dich ja auch sehr gern , aber ich glaube , daß es das beste
ist , wenn wir uns nicht wieder sehen . Oder wie denkst Du
darüber ? Ich sehe Dich zwar immer recht gern und freue
mich , wenn Du mir Blumen schickst . Aber an eine Heirat
habe ich noch nie gedacht , obwohl ich die letzten Rosen , die
Du mir schicktest , mit wirklich innigen Gefühlen betrachtet
habe . Ich weiß nicht , meine Absage ist so verworren , aber
ich bin gerade beim Anziehen , da wir gleich fortsahren
wollen .

Viel lieber würde ich mit Dir zusammen fein , aber ver¬
mutlich sehen wir uns ja nicht wieder .

Komme aber nicht eher , mich zu sehen , als bis Du Dir
im klaren darüber bist , daß es besser ist , wenn wir uns nicht
wieder sehen .

Ich hoffe , daß Du nicht so denkst , und daß Du verstehst,
wie ich denke ! Ich muß schließen ! In Liebe , Traurigkeit
und Eile ! Deine Magda .
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( Nachdruck verboten .)7 . Fortsetzung

„ Ich -- ich kämpfte um meine Kunst . Ich gebe
zu : Ich ging zu sehr in ihr auf , ich vergaß Mann und
Kind und Haushalt . Da verlangte mein Mann von
mir die Aufgabe meines Schaffens . Verstehen Sie ,
was das für mich bedeutete ? Ich wehrte mich , er aber

bestand heftiger auf seinem Willen ; ich lehnte mich da¬

gegen auf , ich ging endlich , nm ihm zu zeigen , daß ich
nicht nachgeben würde . Er aber schloß die Türen hinter
mir , als habe er nur darauf - gewartet , und reichte
Scheidungsklage ein wegen „ böswilligen Verlassens .

"

Dagegen kämpfte ich seit anderthalb Jahren .
"

„ Sie dürfen kämpfen , Frau Asta , aber nicht mit der

schrecklichen Waffe , die Ihnen in dem Kinde gegeben
ist . Führen Sie einen ehrlichen Kampf wider Ihren
Gatten um das Kind . Aber das Kind selbst darf nicht
mit hineingezogen werden !"

„ Sie verlangen damit , daß ich das Kind nicht wider

den Willen meines Mannes bei mir behalten soll "
,

sagte Asta hoffnungslos . „ Ich liebe es aber doch . Es

ist mein Kind , ich gebe es nicht her . . .
“

„ Frau Asta , Liebe ist — Opferbereitschaft , Aufgabe
- des eigenen Jchs , Hintanstellung aller eigenen

Wünsche ! — Hat es das Kind bei Ihrem Manne

schlechter als bei Ihnen ? "

„ Nein "
, gab Asta Sendling ehrlich zu , „ er liebt das

Kind , er ist gut zu ihm .
"

„ Und das Kind ist gern bet ihm ?

„ Er -- er -- er wird ihm Vögel schenken ,
wenn Hans - Jochen ihm jetzt erzählt , daß ein anderer

Bub welche hat .
"

„ Man soll nicht von Liebe reden , wenn man nicht
bereit ist , für sie zu leiden "

, sagte Dorothea sehr leise .

„ Um dem Kinde den Himmel rein zu halten , müssen
Sie — wenigstens vorerst — darauf verzichten , es bei

sich zu behalten .
"

„ Um des Kindes willen "
, wiederholte die Malerin .

Sie war bis auf den Grund ihres Wesens erschüttert .

„ Und ich soll jetzt --- ? “ Ein Flackern war in

ihrem Blick .

„ Sie sollen nichts !"
, sagte Dorothea beruhigend .

„ Das Kind bleibt bis zum Abend bei Ihnen . Und ich

gehe in der Zwischenzeit zu — Ihrem Mann
. hin und

werde mit ihm sprechen . Er muß Verständnis haben

für das , was ich ihm zu sagen habe .
"

„ Was wollen Sie ihm sagen ? "
, fragte Asta matt .

„ Alles , was mich betrifft , verhärtet ihn nur . Er haßt

mich sehr .
"

.
„ Vielleicht — liebt er Sie noch

"
, widersprach

Dorothea . „ Das ist im Leben manchmal sehr merk¬

würdig . Verlassen Sie sich auf mich ! Ich kann Ihnen

nicht alles sagen , was ich ihm sagen muß . Legen Sie

sich jetzt ein wenig hin ! Sie sind sehr erschöpft . Sie

müssen ruhiger werden , ruhig nachdenken ; nicht mit

dieser dumpfen , alles zerstörenden Leidenschaftlichkeit .—

Sehen Sie sich doch mal Ihr Kind an ! Sehen Sie es

ganz unbefangen an ! Es muß anders werden . Es ist
kein Kind . Es hat den Gram der Wissenden schon um
den Mund . Es mußte — oh , ich weiß sckon , was ihm
fehlte . Doch genug davon . Ich hoffe , daß alles gut
wird .

"

„ Sie hoffen — daß alles — gut wird ? Auch — für
mich ? "

, stammelte die Malerin .
„ Wo Kinder sind , muß es in einer Ehe gut werden ,

so oder so , gleichgültig unter welchen Opfern der
Eltern . Nur — und das ist oberstes Gesetz ! — die
Kinder müssen ihre glückliche Kindheit und Jugend be¬

halten .
"

„ Ich möchte jetzt nicht ruhen
"

, sagte Asta , „ morgen ,
übermorgen , viele Tage kann ich ruhen . Ich möchte
jetzt das Kind um mich haben .

"

„ Gut , wir wollen behutsam zu ihm gehen . Ich
möchte , daß Sie einmal heimlich belauschen könnten ,
wie Hans -Jochen sich gibt , wenn das elterliche Leid ihn

nicht beschattet .
"

Den letzten Satz nahm die Malerin mit über Gänge
und Treppen , er hämmerte sich ihrer Seele unerbittlich
ein . „ . . . . wenn das elterliche Leid ihn nicht be¬

schattet .
'" Wie furchtbar war im Grunde diese Wahr¬

heit . Ein Kind wächst auf und braucht Sonne ; die

Eltern aber , die ihm am nächsten stehen , die angeben ,
es am meisten zu lieben , schieben ihm die Wolken davor .

Welch ein entsetzlicher Unsinn , welch eine häßliche
Tat ! —

Dorothea legte auf der Treppe mehrere Male die
Arme um die Schwankende .

„ Es ist ein wenig hoch , aber Klaus -Dieter ist be¬

geistert davon . Seine Zeit gehört hier oben seinen
Neigungen : Vögeln , Blumen , Bäumen und — der

Staffelei .
"

„ Er malt ? "
, fragte Asta zerstreut .

„ Ich fürchte , er ist eine ausgesprochene Begabung .
Doktor Utsch setzt sich sehr für ihn ein .

“

„ Warum sagen Sie : „ Ich fürchte
" ? "

„ Ach , Künstler sein ist schwer . Der wirklich
Schaffende , der , welcher schaffen muß , weil es ihn dazu
treibt , weil et nicht anders kann , der ist ein ewig von

Zwiespalt , Unzufriedenheit mit sich selbst . Minderwer¬

tigkeitsgefühlen , absonderlichen Einfällen , einer aus

dem Nahmen fallender Lebensführung gequälter , oft

bis an den Rand der Verzweiflung getriebener Menfch .

Er gibt sich der ganzen Welt , manchmal aber gehört er

nicht einmal einem einzigen Menschen . — Es ist ein

hohes , auserwähltes , vielbeneidetes Los , Künstler zu

sein , aber es ist kein — glückliches Leben .
"

„ Woher wissen Sie das so unerhört genau zu schil¬
dern ? "

, forschte die Malerin .
Dorothea hatte während eines Augenblicks ver¬

gessen , wen sie zu belehren versuchte : Richtig , auch die



Frau , der sie das sagte , muhte unter den geschilderten
Erscheinungen leiden .

- „ Ich bin viele Jahre lang Schauspielerfrau ge¬
wesen

"
, antwortete Dorothea , „ ich habe mit meinem

Manne alles das erlitten .
"

„ Ihr Mann ist abwesend ? — Es ist gut für ihn , dah
ihm die weite Welt neue Anregung gibt . Er ist ein

guter Schauspieler . Und er kann ein — wirklich
Eroher werden .

"

„ Sie haben auch den Eindruck , nicht wahr ? "
,

heischte Dorothea mit einer Leidenschaft in der Stimme ,
die Asta überraschte . Aber es war Dorothea , als müsse
sie sich auch einmal aus anderem Munde die Nützlichkeit
ihres Opfers bestätigen lassen .

„ Ich glaube sogar fest daran , dah Gert Andrees ,
wenn er in die richtigen Hände kommt , uns noch etwas

ganz anderes geben kann , als wir bisher von ihm ge¬
wohnt sind .

"

Dorothea atmete in zitternder Erregung .

„ Man hat viel mit ihm vor : bedeutende Gastspiele ,
Filme , ja , er soll auch filmen ! Mit einer bedeutenden

Schauspielerin als Partnerin . Er hat hier soviel mit

sich gerungen . Das wird wohl jetzt anders werden . .
"

„ Nein , Frau Dorothea , das wird nicht anders wer¬

den . Er wird immer ringen müssen mit sich selbst , er

wird sich immer wieder unvollkommen , unvollendet

finden . Arme Menschen , arme und doch überglückliche

Menschen sind wir Künstler . . .
"

Ihr dunkles Auge

verdüsterte sich noch , trotzdem schien ein glühendes Feuer

aus der Tiefe zu brechen .
Sie blieben nun stehen , denn die Tür zu Klaus -

Dieters Zimmer war nicht geschlossen , und die Stim¬

men der Kinder drangen heraus .
Die Stimme des kleinen Hans - Jochen tönte, ,

und

wie anders klang sie hier als vorhin unter dem Einfluh
der Erwachsenen . „

„ Mein Vater versteht viel von Vögeln
"

, erzählte er

mit gehobenem Ton . „ Kürzlich haben wir Rot¬

schwänzchen beobachtet . Viele junge Vögelchen sperrten
die Schnäbel auf und bekamen von den Alten Nahrung
hineingesteckt . Mein Vater hat mich hochgehoben , da¬

mit ich es besser sehen konnte ; ich hab
' s besser sehen

können als er . Und hinterher sind wir in den Felsen
herumgeklettert , weiht du , im Rurtal — in der Eifel —

da nisten sie so hoch , dah keiner rankann , richtige Raub¬

vögel . Ganz richtige ! Mein Vater hatte einen Feld¬
stecher mit , damit konnten wir uns die jungen Raub¬

vögel ganz nah betrachten . Sie sahen im Horst . . .
"

Klaus -Dieters Stimme unterbrach den Bericht :

„ Du , woher weiht du denn , dah ein Raubvogelnest

„ Horst
"

heiht ? "

Und Hans - Jochen antwortete entrüstet : „ Na ,
von meinem Vater ! Er weih alles .

"

Eine Weile war jetzt nur das Gezwitscher und Hells

Flöten der Vögel zu hören . Dann sagte Klaus -Dieter :

„ Mein Vater hat sich sicher schon lange kein Vogel¬

nest mehr angesehen , er geht selten mit uns in die

Natur hinaus .
"

„ Hau , aber mein Vater "
, unterbrach ihn Hans -

Jochen , „ jede Minute , die er Zeit hat , nimmt er mich
mit "

„ Dein Vater hat sicher nicht so viel zu tun wie mein

Vater . Mein Vater ist nämlich ein groher Schauspieler ;
er wird vielleicht mal ein berühmter Mann , und dann

ist er doch immer noch mein Vater . . .
" Es war un¬

gewiß , ob sich Hans - Jochen etwas unter einem „ be¬

rühmten
" Mann vorstellen konnte , aber die trunkene

Freude , der Stolz in des Älteren Stimme muhten sich
auch ihm mitteilen . „ Denke dir nur "

, sprach Klaus -
Dieter weiter , „ mein Vater kann alle Menschen dar -

stellen , die er will ; er kann sich in jeden Charakter und

lebe Art hineindenken . Kannst du das begreifen ? "

„ Kann er auch den „ Wilhelm Tell "
spielen ? Mein

Vater hat mich mitgenommen , als der gegeben wurde .
"

„ Sicher kann er den „ Wilhelm Tell "
spielen — und

auch alle die anderen Männer , sogar den Gehler .
"

„ Du , ich hätt
' der große Tell -Bub sein mögen .

Weißt du noch , wie der heißt ? "

„ Das ist der Walter . Du meinst doch den , der den

Apfel vom Kopf geschossen bekommt ? !"

„ Ja , sicher . Er war doch auch mit dabei , wie sein
Vater den Baumgarten und feine Frau über den See
gerudert hat . Hei , da hatten die Kaiserlichen aber das
Nachsehen .

"

„ Du hast den „ Wilhelm Tell " aber fein behalten
"

,
staunte Klaus .

„ Ach , ich hätt
' s längst vergessen , aber mein Vater

hat mir nachher alles noch mal erzählt . Mein Vater
erzählt sehr schön .

"

Dorothea vor der Tür , warf einen Blick auf Asta
Sendling . Die Malerin stand mit geschlossenen Äugen ,
ihre Lippen waren fest zusammengepreht . Sie wehrte ,
sich nicht , als Dorothea sie lautlos wieder fortzog .

„ Lassen Sie die Kinder noch ein bißchen unter sich
sein ; es tut ihnen beiden wohl .

"

„ Mein Vater " und immer wieder „ mein Vater "
,

flüsterte Asta . „ Haben Sie es gehört ? „ Mein Vater ! "

Nicht ein einziges Mal „ meine Mutter " !"

„ Das ist verständlich : das Kind lebt bei dein Vater ,
der ihm seine freie Zeit opfert . Wenn es zu Ihnen
kommt , wird sein junges Gemüt nur belastet und un¬
sicher gemacht ; es ist Kämpfen und Erregungen ausge¬
setzt . -- Sie haben jetzt gesehen , wie die Welt Ihres
Kindes wirklich ist . Sie dürfen nicht daran tasten . Und
wenn Sie unglücklich sind , das Kind ist glücklich und

soll es bleiben . So groß muß Ihre Liebe sein !"

Asta weinte hemmungslos an der Schulter der

schwesterlichen Frau , deren Mund nicht schwieg , sondern

unerbittliche Wahrheit und Anklage sprach .

*

Dorothea kam nicht dazu , Asta Sendlings Mann

aufzusuchen , um über das Kind mit ihm zu sprechen .
Sie hatte Ästa überredet , mit ihrem Kinde und in Be¬

gleitung von Klaus -Djsster und Hertha einen Spazier¬

gang in den nahen Stadtwald zu unternehmen . Hans -

Jochen brauchte Luft und Sonne und freudige Stunden
mit Blumen und Tieren . Die fröhlichen Andrees -

Kinder waren da der rechte Umgang für ihn . Nun

machte Dorothea sich bereit , den schweren und verant¬

wortungsvollen Gang zu dem fremden Manne zu
wagen . Da klingelte es an der Wohnungstür . Doro¬

thea hörte das Mädchen öffnen und einen Herrn in das

Empfangszimmer führen . Der Besucher kam Dorothea
nicht gelegen . Gewiß war es wieder ein Mieter , der

nach einem Zimmer fragen wollte .

Sie legte den Mantel , den sie bereits umgenommen
hatte , noch einmal ab . Da klopfte auch schon das

Mädchen und gab die Karte ab , die ihm übergeben
worden war . Dorothea las den Namen : „ Owen Send¬

ling
"

. Rot stieg es in ihre Stirn . War das ein Zu¬

fall , oder handelte es sich bei dem Besucher um Astas

Mann ? Aber die Malerin hatte doch behauptet , daß
niemand wisse , wohin sie ziehe . Owen Sendling ? Nun ,

sie mußte hineingehen und hören , was er wollte .

Sie war ein wenig bleich , als sie das Empfangs¬

zimmer betrat . Ein Mann , der darin bisher aufgeregt
über den Teppich gelaufen war . blieb mit einem Ruck -

stehen . Ein kühnes helles Gesicht wandte sich der Ein¬

tretenden zu : vorurteilsvoll , kühl , prüfend . Dorothea

sah , daß in diesem Männergesicht ein weicher , schwer¬
mütiger Zug um den Mund war , die augenfällige

Kühnheit und Kühle war nur eine — und nicht die

stärkste — Wesensart dieses Mannes .
Fast augenblicklich verließ ihn sein Zorn vor der

Frau , die ihm entgegentrat , weil er sie anders er¬
wartet hatte .

„ Gnädige Frau , ich komme — es ist nicht ganz lercht
für mich — um zu fragen , ob mein — Kind sich hier
befindet ? !"

Ehe Dorothea antwortete , betrachtete sie den Mann

genauer . Seine Stimme lag ihr mit einer seltenen
Schwere , aus der bitterste Angst klang , int Ohr .

„ Es war für mich ein Schrecken , als das Kind nicht
aus der Schule kam . Meiner Hausdame wurde gesagt ,
daß — seine Mutter es bereits vor Schluß des Unter¬

richts abgeholt habe . Und da ich nie weiß , was —

seine Mutter vielleicht einmal unternimmt , schweben
wir natürlich beständig in Angst .

"

( Fortsetzung folgt .)

Um den Frühling .

Not , die jedem Dasein winkt ,
Fordert Kampf , ihr Leid zu lbannen ,
Daß , wie immergrüne Tannen
Unser Herz die Zeit bezwingt .
Mag das Leben hetzen , treiben —
Starken Mut , jungfroh zu bleiben ,
Immer neu der Frühling bringt !

Der Winter ging , der Frühling kam
Mit seinen jungen Trieben
Er ist so zart , so wundersam
Wie junger Menschen Lieben ;
Uns aber ist , wo voller Freud

'

Wir wandern durch die schönste Zeit ,
Vom Leide nichts geblieben !

Nun klinget das schönste der Lieder
2m Wunder des Maien uns wieder —
Akkorde der blühenden Flur ;
Wir lauschen den schwingenden Tönen
Und schauen das Schönste vom Schönen —
Das Brautkleid der jungen Natur .

F . W . N i e m e i e r .

Die Tänzerin .

Erzählung von Wolfgang Federau .

Die Oberin des Sanatoriums war eine derbe , breit¬
schultrige Frau mit einem Anflug von Bart aus der Ober¬
lippe , und sie konnte auf zartere Gemüter , die ihr zuerst
gegenüber traten , wohl etwas abschreckend wirken . Aber
dieser erste Eindruck verlor sich rasch genug , und man er¬
kannte , daß diese Frau wie geschaffen war für ihren verant¬
wortungsvollen Posten .

Sie hatte auch Humor , und darin traf sie sich mit dem
Doktor Reimer , dem Besitzer und Chefarzt des Unternehmens .
„ Lachen, " pflegte er zu sagen , „ Lachen ist eine der besten
Medizinen , die es gibt , und befördett auf ungeahnte Weife
jeglichen Eenesungsprozeß ."

Der Oberin war es zuzuschreiben , daß die etwa fünfzig
Männlein und Weiblein des Sanatoriums während ihrer
nachmittäglichen zweistündigen Liegekur draußen auf den
Veranden bunte Reihe machen mußten . „ Es ist dann nicht so
schrecklich langweilig "

, meinte die Oberin lächelnd .
Jedenfalls war es diesem Umstande zuzuschreiben , daß

Giraten , der eben erst Aufnahme in dem Sanatorium ge¬
funden hatte , sich schon am Nachmittag des nächsten Tages
neben einer jungen Frau — oder war es ein Mädchen ? —

wiederfand , die sich , allen Anzeichen nach , der besonderen
Fürsorge der Oberin erfreute .

© traten machte seine schönste Verbeugung zu seiner
Nachbarin , ehe er von geschickten Händen eingemummt wurde .
Die Frau — nein , es war doch ein Mädchen — nickte dankend ,
dach glitt kein Lächeln über das müde Gesicht .

Dieses Gesicht — das einzige , was Giraten von feiner
Nachbarin wahrnehmen konnte — hatte es ihm angetan . Es

rührte ihn auf eine merkwürdige und erregende Art an ,
und lange Zeit lag er , in das dunkle Grün des nahen
Tannenwaldes starrend , und zerbrach sich den Kopf darüber ,
woran es liegen mochte , daß dieses Äntlitz ihn nicht losließ .
Es war nicht schön , nicht einmal regelmäßig , die Nase zweifel¬
los etwas zu groß und das Kinn zu stark ausgeprägt . Aber
den herben Eindruck dieser kleinen Mängel milderte das
sanfte Feuer der dunkelbraunen Augen , über deren Iris ein
leichter , feuchter Schleier zu liegen schien , und die ruhige
Strenge des Antlitzes wurde , wenn das Mädchen sprach , so¬
gleich von innen her belebt und gelockert .

Natürlich sprachen die beiden , besonders am ersten Tage ,
wenig miteinander — teils lag es an der Kälte , die
hemmend wirkte , teils an dem Verbot , sich während der
Liegekur zu unterhalten .

Aber das Verbot wurde — trotz der Oberin — natür¬
lich von niemandem ganz beachtet , und schon an einem der
nächsten Tage wechselte Giraten mit seiner Nachbarin in
langen Zwischenräumen ein paar Bemerkungen , die über
Erkundigungen nach dem gegenseitigen Ergehen hinaus
gingen .

Es waren übrigens diese zwei oder drei Stunden auf
der Terrasse die einzigen , an de » Giraten die junge Dame

zu sehen bekam . Sie wurde vor den anderen Patienten
hinausgebracht , lag schon immer warm eingehüllt auf ihrem

Platz , ehe Giraten ankam , und sie verließ ihren Stuhl als
letzte , langsam und etwas mühselig schreitend , auf den Arm
der Oberin oder einer der Pflegeschwestern gestützt . Ihre
Mahlzeiten nahm sie in ihrem Zimmer ein , und auch sonst
wurde sie in den gemeinsamen Aufenthaltsräumen nie ge¬
sehen .

Straten hätte die anderen fragen können , wie sie hieß
und warum sie so bevorzugt behandelt wurde . Aber er tat
es nicht — gerade das kleine Geheimnis , das dieses Mädchen
umwitterte , machte ihm Freude .

Aber dann , nach einer Woche ober mehr , als Giraten
mit Doktor Reimer tn besten Privaträumen ir » eine längere
Unterhaltung geriet , konnte er seine Neugier boch nicht
länger bändigen und erkundigte sich nach seiner Nachbarin .

„ Die kennen Sie nicht ? " wunderte sich der Arzt , und er
sah seinen Patienten mit ehrlicher Überraschung an . „ Aber
bas ist doch . . ." Und er nannte den Namen , den sehr
bekannten Namen einer Tänzerin , die in der Oper der
nahen Provinzialhauptstadt eine wesentliche Rolle spielte
und deren Bild sogar gelegentlich in den illustrierten
Blättern erschien .

„ Deshalb also, " dachte Straten , „ kam mir ihr Gesicht
auf den ersten Blick so vertraut , so bekannt vor ." Und er
wagte die weitere Frage , was diesem noch jungen und doch
zweifellos körperlich durchtrainierten Wesen denn eigentlich
fehle .

„ Rheumatismus,
"

sagte Doktor Reimer langsam , „ ein
besonders schwerer Fall von Rheumatismus . Der ewige
Zug auf der Bühne , müssen Sie bedenken , und bann oft
ober eigentlich immer nur sehr leicht bekleidet .

"

„ Schlimm , schlimm,
" meinte Giraten . „ Sicher wird sie

wohl noch geraume Zeit ihrem Beruf fern bleiben müssen .
"

Da sah der Arzt ihn fest an . Sein Gesicht wurde hart ,
vielleicht weil er verdecken wollte , was er empfand . „ Ich

hoffe sehr," meinte er , „ daß es mir gelingen wird , sie
einigermaßen in Ordnung zu bringen ! Aber tanzen . . .
tanzen wird sie nie mehr können . Wenigstens als Verufs -
tanzerin — das geht nicht mehr ."

Straten erschrak . „ Das ist schwer für solch einen
Menschen, " stammelte er . „ Weiß sie es denn ? "

„ Ich habe ihr nichts gesagt , nicht einmal angcbcutet, "

erwiderte der Arzt , mit den Achseln zuckend . „ Vielleicht ahnt
sie es ."

Mit hängenben Schultern ging Straten auf fein
Zimmer . Die Unterhaltung mit bem Arzt hatte sein seelisches
Gleichgewicht empfindlich gestört , tinb er schlief sehr unruhig .
Mehrere Male erwachte er mitten in der Nacht , und bann
sah er bas Gesicht bet Tänzerin vor sich — biefes von
Trauer überwehte , kluge unb stolze Gesicht .

Er sah es roieber , am nächsten Mittag , unb vielleicht
war es das Wissen um das schwere Schicksal der Tänzerin ,
bas ihn so sehr bewegte , baß er besonders herzlich , besonders
teilnehmend mit ihr plauderte .

Die Kälte war in den letzte » zwei , drei Tagen vielleicht
noch bitterer geworden . Und plötzlich sah Straten , wie das
Mädchen mit einet jache » Bewegung die schützenden Decke »
fortschleuderte und ihren schmalen , nur von dem dünnen
Kleid beschirmten Körper der beißenden Luft preisgab ,
während Tränen über ihr vollkommen unbewegtes Antlitz
strömten .

Niemand sonst hatte den Vorgang beobachtet — die
andern lagen etwas abseits , sie schliefen wohl auch . „ Um
Himmelswillen !"

stieß Strafen leise hervor , „ was tun Sie
da ? " Er sprang auf und mühte sich , die Decken wieder über
die Weinende zu breiten .

Sie antwortete nicht , ließ alles widerstandslos mit sich
geschehen , sah nur mit einem Blick vollkommener Hoffnungs -

iosigkeit zu Giraten auf . Und bann geschah etwas , was
Straten selbst nie für möglich gehalten hätte . Es geschah ,
baß er sich zu der Tänzerin herabneigte , daß er stammelnd ,
schluchzend beinahe sagte , er liebe sie , er habe sie vom erste »
Augenblick an , da er sie gesehen hatte , geliebt , unb er würde
nicht mehr leben können ohne sie . Ungläubiges Staunen noch
stand erst in ihren Augen , da beugte er sich zu ihr herab ,
küßte ihren Mund , der kühl war und frisch unb rounbetbat
weich , ihre Arme hoben sich ihm entgegen , zögernd zuerst ,
unb schließlich erblühte ein wundervolles Lächeln auf ihren
Lippen .

Straten rückte seinen Stuhl dicht an den ihren , er hielt
ihre Hand umschlungen , er sagte , er sei glücklich und hoffe ,
auch sie sei es und werde es in alle Zukunft bleiben . Und
bann sprachen sie von dieser ihrer Zukunft , wie sie sie ge¬
stalten wollten , und zuletzt — ein spitzbübisches Lächeln
zuckte dabei über Stratens Mund — meinte er : „ Aber ich
mag nicht teilen mit ander » , ich liebe dich viel zu sehr . Und

deshalb , ja , das mußt du mir versprechen : deine Lausbahn
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